terteljäßriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
aum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Sgr. 


Morgenblakt 


Birslaue 


Frei 


tag den 16. Januar 1857. 


Expedition: Derrenprape Jh. b, 
Außerdem übernehmen alle Poſt. Anstalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint 


» 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
ern, 14. Januar. Die Bundesverſammlung diskutirt 
den Antrag des Bundesraths. Derſelbe geht dahin: den 
wider die neuenburger Gefangenen angeftrengten Prozeß nieder⸗ 
zuſchlagen, wonächſt die Angeklagten bis zur Erledigung der 
neuenburger Angelegenheit vorläufig das Schweizer : Gebiet 
verlaſſen. 5 
Die betreffenden Kommiſſionen haben den Antrag ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Fazy ſpricht ſehr heftig gegen den 
Antrag. Die Beſchlußnahme wird auf morgen vertagt. 
Bern, 15. Januar. Der Nationalrath hat mit 91 gegen 
4 Stimmen die bedingungsloſe Freilaſſung der neuenburger 
Gefangenen befchlojien. 
en 8 e vom 15. Januar. Sehr ſtill. Staatsſchuldſcheine 
83. Prämien-Anleihe 115. Schleſiſcher Bank⸗Verein 94%. Commandit⸗ 
Antheile 114. Köln⸗Minden 150. Alte Freiburger 138. Neue Frei⸗ 
burger 124. Oberſchleſ. Lit. A. 152. Oberſchleſ. Litt. B. 139%. Ober: 
ſchleſ. Litt C. 138. Wilhelmsbahn 129. Rheiniſche Aktien 111. Darm⸗ 
ſtädter 122%. Deſſauer Bank⸗Aktien 95%. Defterreich. Gredit- Aktien 


145. Oeſterr. National⸗Anleihe 80%. Wien 2 Monate 94%. Ludwigs⸗ 
8 143%. Darmſtädter Zettelbank 107%. Friedrich⸗Wilh.⸗ 
ordbahn 56%, 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bern, Dinſtag. Die Comite's der Bundesverſammlung haben von dem 
Bundesrath ＋ Bedingungen derben Je erhalten, unter denen die neuenbur⸗ 
er Frage zu Ende gebracht werden foll. 
e Heis — —. For wie man gefagt hat, das Aufgeben der gericht: 
lichen Verfolgungen gegen die ropaliſtiſchen Gefangenen; die — etlagten 
werden die Schweiz bis zum Abſchluß einer definitiven 1 nft, ae ind 
Bundesverſammlung vorgelegt werden wird, verlaſſen; die pp 


he und der öſterreichiſche Miniſter in Bern haben dem Bundes⸗ 


Noten mitgetheilt, die mit der franzöſiſchen und engliſchen Note 
Tauch find. (S. d. folgend. Artikel, 


Die Diplomatie und die neuenburger Frage. 

Obwohl im gegenwärtigen Augenblicke die auf die Freilaſſung der 
neuenburger Gefangenen bezüglichen Noten der verſchiedenen interveni⸗ 
renden Mächte hoffentlich ſchon zur retroſpektiven Politik gehören, ſo be⸗ 
halten ſie, abgeſehen von ihrem hiſtoriſchen Werth, doch eine zur Cha⸗ 
rakteriſtrung der wechſelſtitigen Bezüge fo entſchieden maßgebende Be⸗ 
deutung, daß wir ſowohl die geſtern ſchon erwähnte ruſſiſche Note 
vom 30. Dezember pr. vollſtändig mittheilen, als auch zugleich 5 
neueſte öſterreichiſche Depeſche, von e außerordent⸗ 
| itthei worden iſt, NR 
ng — 8 den beim Bunde beglaubigten en 
reichiſchen Geſandten, Herrn . 8 e 

n Inhalts an ’ 

ag 3 — Kobinet bat uns eine Mitthei⸗ 
lung vom 28. Dezember zugehen laſſen, woraus erhellt, daß der König 
von Preußen, welcher nach wie vor auf der vorgängigen Freilaſſung 
der neuenburger Gefangenen und auf Abolition des wider ſie angeſtrengten 
Prozeſſes beharrt, die Mobilmachungsordre ſeiner Armee bis zum 15. l. M. 
ausgeſetzt hat. Nach Ablauf diefes Termins hält Se. Majeſtät ſich 


für verpflichtet, ſeine eigenen Kräfte aufzubieten (à recourir à ses 


propres moyens), um Rechte wieder an ſich zu nehmen, binſchtlich 
deren er geneigt wäre, eine Unterhandlung eintreten zu laſſen, ſobald 
man die einzige vorgängige Bedingung, welche zu ſtellen Er ſeiner Ehre 
ſchuldig war, erfüllt hätte. . 5 
Wäre dieſe Bedingung bis zu dem angegebenen Termine erfüllt, 
ſo wäre der König bereit, an Unterhandlungen Theil zu nehmen, deren 
weck es ſein würde, auf friedlichem Wege und unter für beide Theile 
ehrenvollen Bedingungen die endliche Löſung der mit der gegenwärti⸗ 
gen Lage Neuenburgs verknüpften Schwierigkeiten herbeizuführen. . 
ir können uns den Ernſt der Umſtände nicht verhehlen und moͤch⸗ 
ten durchaus nichts verfäumen, was einem fo bedauernswerthen und 
Io nahe gerückten Konflikt vorbeugen könnte; fteben daher nicht an, 
Scud Baron zu ermächtigen, daß Sie bei dem Bundesrathe Ai 
und 31 Be zu welchen Sie bereits durch eine Depeſche vom 8. 
e Schweiz ſo wie vom 13. November veranlaßt worden Mine; 
ger Gefangenen 1 der Freilaſſung der neuenbur⸗ 
Dieſer an . gen. S 
eizer⸗Bund utfernt der Würde und dem Anſehen des 
* n . zu thun, würde ihm, unſerer Anſicht nach, 
der Mächte erwerben, a Anſprüche auf die moraliſche Unterſtützung 
interveniren, mittelft — berufen ſind bei den Unterhandlungen zu 
den werden ſoll, Unterbandlus Schickſal Neuenburgs definitiv entſchie⸗ 
ſung der Gefangenen wäre. ungen, deren Ausgangspunkt die Freilaſ⸗ 
; Dieſe Maßregel böte oe Aug 8 
en die Moͤglichkeit, den verſͤbnuichen Geſi l 
in gene wa e, en a oe 
dir überzeugt, bei den an benffrenden Unterfandlungen nicht ab⸗ 
onder un 3 « de, "enden Ausdruck zu geben (de 
erufen, dieſe Unterhandlungen herbeiführen zu f 
eri, = wir 2 Anfang an gethan, e d 
be zu fireben fortfahren und ace verde angen gern mit 
billigen er anderen intervenirenden = Kr 9 um zu einem 
langen, und für beide Theile gleich ehren den, Re 
würde welches die politiſchen DVerhältnifie | gs definitiv regeln 
5 um der Rückkehr fo ſchwerer Verwicklung vorzubeugen. 
een 1 kurden ermächtigt, den Herrn Dunded-Dräfdenten dieſe Depeſche 
aſſen und ihm, falls er es wünſcht, Abschrift davon S 


dererſeits dem Könige von Preu⸗ 


ſiſche Depeſche in der neuenburger Frage.) 


zu ruf 
haben bereitg geſtern eine Analyſe von der Depeſche gegeben, die 


der kaiſerl. ruſſiſche Miniſter Fürſt Gortſchakoff unterm 30. Dezember 
über die neuenburger Angelegenheit an den kaiſerlichen Geſandten in 
Wien, Baron Budberg, gerichtet hat. Diele Depeſche lautet wie folgt: 
Der öſterreichiſche Geſandte in St. Petersburg theilt eine vom ger 
Buol an ihn gerichtete Depeſche über die 0 5 5 N75. 
Beigelegt war 10 einer auf denſelben 4 nö EN g 
den öfterreichifchen Gefchäftöträger in Berlin gerichteten Eee 2 
Ihnen zu Ihrer Information Abſchrift beider per = ® 5 
wird daraus erſehen, daß Graf Buol den Wunſch a freie \ en Fr 
welche das londoner Protokoll zufammen unterzeichnet 99 1 555 aufs 
Aufſchub zuſammentreten, um ſich den Beftimmungen eſag N 
gemäß über die Maßregeln zu verſtändigen, 3 a 8 Dreh 1 
zwiſchen der ſchweizer Regierung und Sr. Majeftä ludlich ee 
. in Aeg ee be green er bars aer 
chen. Dieſe Mittheilung veranlaßt mich, Ew. weg 5 5 de es 
derzuſetzen, welche das Eaiferliche Kabinet in der Lage, ne 
enswerthe Verwickelung gelangt ift, davon hegt. Wir 2 gt 
Anficht des wiener Kabinets über die vollſtändige Legalität der un r. 110 
jeftät dem Könige von Preußen beanſpruchten Rechte, welche durch u 
Akten des wiener Kongreſſes garantirt und vom londoner Protokoll De ich 
bekräftigt find. Eben fo ſehr wünfchen wir eine friedliche Löſung dieſes Ver⸗ 
hältniſſes. Alle unfere darüber an das berliner Kabinet gerichteten Rathſchläge 
haben danach gezielt, und wir haben mit aufrichtiger Beftiedigung erkannt, 
daß die preußiſche Regierung ſich auf dem Wege beſtändiger Mäßigung er al: 
ten hat und bei allen Vorbereitungen, wirkſame Maßregeln ergreifen zu On: 
nen, den Mitteln der Ausgleichung das. Thor offen gelaſſen hat. Doch ent⸗ 
entnehmen wir den Umſtänden, unter denen ſich im verwichenen September 


jani 3 i nfere 
das Ereigniß zu Neuenburg zugetragen hat, die n br 


der thatſaͤchlichen Behörden von Neuenburg preisgegeben. Se. Majeſtät der 
pa —— bei ſolchen e te acht gleichgültig sep Aug 


Aber Sie hat auch geglaubt, daß etz Ihrer Würde angemeſſen wäre, mit 
Feſtigkeit darauf zu deſtehen, damit diefe 
Bedingung gewährt würde, bevor Sie ſich in weitere Unterhandlungen ein⸗ 

erſt nachdem alle in Ihrer Macht liegenden verſöhnlichen Mittel 


t zu nehmen. 5 

825 kaiser „Kabinet kann nicht umhin, anzuerkennen, daß Se. 
der König von Preußen, indem Er ſo handelte, in den ſtrengen 
Seiner Rechte geblieben iſt. Es iſt demnach nicht der Anſicht, daß 
irgend einer Weiſe die Freiheit der Daun Seiner Majeſtät hindern ſoll, 
welches auch die Maßregeln fein folten, die Sie anzuwenden für nöthig 
erachten mag, um die Satisfaktion zu erlangen, die Sie begehrt. Wenn die 
unterzeichnenden Mächte des londoner Proto olls, welche gleich ſehr von dem 
Wunſche durchdrungen ſind, eine friedliche Löſung dieſes Streites her⸗ 
belzuführen, ſich jetzt berufen finden, zu interveniren; fo muß, unferer An⸗ 
ſicht nach, kraft der eingegangenen Verpflichtungen, ihre Thaͤtigkeit bei dem 
Bundestathe angewandt werden, um die ſchweſzeriſche Regierung der Stimme 
der Gerechtigkeit und der Vernunft zuganglich zu machen. — Das iſt, Herr 
Baron das beſtändige Ziel der Anſtrengungen, welche wir unaufhörlich un⸗ 
ſerm Miniſterreſidenten in Bern vorſchreiben, und wir ſind überzeugt, daß 
die öſterreichiſche Regierung ihrerſeits ſich nicht weigern wird, ſich dem anzu⸗ 
ſchließen. Gerade im dieſem Sinne faſſen wir die verſöhnende Miffion der 
Unterzeichner des Protokolls vom 21. Mai 1852 auf, die gewiß nicht noch 
einmal die Rechte Sr. Majeftät des Honigs von Preußen deshalb geheiligt 
haben, um deren Verletzungen um fo leichter zu machen. Wir ſchmeichein 
uns mit der Hoffnun, daß, wenn ihre Thaͤtigkeit den Charakter der Gemein⸗ 
ſchaftlichkeit bewahrt, den dieſelbe haben muß, es ihr gelingen wird, die 
ſchweizeriſche Regierung zu einer beſſeren Erkenntniß ihrer Pflicht, wie 
ihrer Intereſſen zu führen. Sobald ſie die von der preußiſchen Regierung 
verlangte Genugthuung giebt, und die in ihre Gewalt gefallenen gefangenen 
Royaliſten bedingungslos freiläßt, wird Se. Majeſtät der 15 2 von 8 
ßen, mit Rückſicht auf dieſes Verfahren, und weil dann die Lage aus der 
Zeit der londoner Konferenz wieder hergeſtellt wäre, gern eine ren 
Zuſammenkunft annehmen, wo man über die Angelegenheit feiner Rechte 
auf des Fürſtenthum Neuenburg ſich verftändigen könnte Sobald die preußiſche 
Regierung zu einer ſolchen Konferenz ihre Zustimmung ertheilt, aber auch nur 
dann, wird das faif. Kabinet ſeinerſeits an derſelben Theil zu nehmen bereit 
fein, um dieſelben Anſichten der Ausgleichung geltend zu machen, die es im ganzen 
Lauf des beklagenswerthen Zerwürfnſſes aus geſprochen hat. Sollte jedoch die 
5. Regierung annehmen, daß in der jetzigen Lage eine ſolche Konferenz 
Ss diejenige Unterhandlung darftellen würde, deren vorläufige Bedingun⸗ 
8 fie feſtgeſtellt hat, und daß eine ſolche folglich dem von der ſchweizeri⸗ 
5 1 5 10 ung zu erhaltenden Beſchluſſe den Charakter der freiwilligen 
Rach jebigkeit benehmen würde, auf welcher ausſchlitßlich die von ihr ver⸗ 
. Genu thuung beruht, fo würden wir uns nicht berechtigt glauben, in 
g 5 iner Weiſe auf die Entſcheidungen des berliner Kabineks einen Druck 
e e und wir achten die Gerechtigkeit der von ihr vertheidigten Sache 
u fehr und vertrauen zu ſehr auf die Weisheit und Mäßigung, mit welcher 
fe von ihr aufrecht erhalten wurde, als daß wir nicht ihrer eigenen Erwä⸗ 
ung, Natur und Charakter der ihr zweckmäßig erſcheinenden Bedingungen 
berlaſfen müßten. Von dieſer Abſicht läßt ſich das kaiſerliche Kabinet bei 
der gegenwärtigen Lage dieſer Angelegenheit leiten. Ew. Ercellenz wird ge⸗ 
beten, ie dem Hrn. Gr. Buol 8 ray die b 3 
öſterreichiſche Geſandte in ſeinem Namen mir gema at, kund zu geben. 
r lin Cie u. ſ. w. Gortſchatoff 


———————— — 


reslau, 15. Januar. [Zur Situation.] Die „Oeſterr. 
15 5 gat c heute die ſelſame Mübe, zu beweiſen, daß Preußen 
nicht befugt fei, zu den Waffen zu greifen, um feine Rechte auf Neuen- 
burg geltend zu machen, bevor ihm nicht die londoner Protokollmächte 
dazu die Erlaubniß gegeben. 


Majeſtat 
Grenzen 
man in 


Der Artikel, in Form eines pariſer Briefes, iſt die weitere Aus⸗ 
führung der in der geſtern mitgetheilten Buolſchen Depeſche enthaltenen 
Anmuthungen und laborirt an dem unheilbaren Gebrechen — eine 
Abſurdität beweiſen zu wollen; denn abſurd iſt es jedenfalls, einem 
Staate wie Preußen zu inſinuiren, daß er ſich freiwillig unter Vor⸗ 
mundſchaft begeben werde. 

Selbſt die wörtliche Auslegung der protokollariſchen Erklärung des 
damaligen preußiſchen Geſandten zu London, „daß Preußen während 
der Dauer der Unterhandlung zu keiner andern Maßregel greifen werde, 
um wieder zu ſeinem Rechte zu gelangen“, — würde ſolche Enthal⸗ 
tung doch nur ſo lange auflegen können, als die Schweiz ſelbſt nicht 
das damals ins Auge gefaßte Verhältniß alterirte und falls die 
Mächte überhaupt Unterhandlungen eröffnet hätten. 90 

Indeß iſt die Unzuſtändigkeit der öſterreichiſchen Auffaſſung durch 
die Note des Fürſten Gortſchakoff, welche wir bereits geſtern an dieſem 
Orte eitirten und heut vollſtändig mittheilen (f. oben) fo einleuchtend 
dargethan worden, daß uns nichts zu ſagen übrig bleibt, außer daß 
Oeſterreich vielleicht nur einen Verſäumnißfehler durch ein unlogiſches 
Raiſonnement gut zu machen bemüht iſt. 0 

Es hat offenbar verſäumt, rechtzeitig die entſprechende Preffion auf 
die Entſchließungen der Schweiz auszuüben, und fühlt ſich ſchließlich 
durch den Ernſt der Situation dermaßen betroffen, daß es ſich gedrun⸗ 
gen fühlt, ſelbſt dem Rechte zum Trotz, der drohenden Waffen⸗Enk⸗ 
ſcheidung Einhalt zu bringen. : 

Wir werden in dieſer Anſicht durch die obenſtehende neueſte De⸗ 
peſche des Grafen Buol an den Baron Menshengen verſtärkt, da ſich 
daraus ergiebt, daß demſelben ſeit dem 13. November v. J. keine 
Veranlaſſung gegeben ward, auf den Bundes-Präſidenten im Geiſte 
friedlicher Ausgleichung einzuwirken. 

ö Wenn ihm jetzt neuerdings Auftrag ertheilt worden ift, fo wird, im Fall 
die eindringlichen Vorſtellungen Frankreichs den vorausſichtlichen und 
allgemein gewünſchten Erfolg haben, die öſterreichiſche Preſſe vielleicht 
daraus Veranlaſſung nehmen, der Welt zu beweiſen, daß Oeſterreich, 
weil es zuletzt geſprochen, auch den Ausſchlag gegeben habe. 


Preußen. 

I Berlin, 14. Januar. [Die Stellung der Groß⸗ 
mächte zu Preußen.] Vor einiger Zeit ſchrieb ich Ihnen, daß 
die an die Schweiz gerichteten Forderungen Preußens nur von Seiten 
Frankreichs und Rußlands eine aufrichtige Unterſtützung gefunden 
hätten. Die inzwiſchen bekannt gewordenen diplomatiſchen Vorgänge 
haben die Wahrheit dieſer Behauptung faſt in en Theilen 
bewieſen. Ueber die Haltung Englands konnte ſchon ugſt kein Zwei⸗ 
fel mehr obwalten. Die britiſche Regierung ſah ſich durch die Unter⸗ 
ſchrift des Grafen Malmesbury an das Protokoll von 1852 gebunden; 
allein ſie that Alles, was ohne einen offenen Wortbruch geſchehen 
konnte, um den Widerſtand der Schweiz gegen die Anſprüche Preußens 
zu ermuthigen. Das Verhalten Oeſterreichs und Rußlands findet ſich 
deutlich genug in den Depeſchen der betreffenden Kabinette ausge⸗ 
ſprochen, welche ſo eben zur Oeffentlichkeit gelangt ſind. Vor zwei 
Jahren ging man in Wien ſtark mit dem Gedanken um, einem zur 
Bekämpfung Rußlands beſtimmten franzöſiſchen Heere den Durchmarſch 
durch deutſches Gebiet zu erwirken, und jetzt erſinnt das wiener Kabinet 
allerlei Vorwände, um den Truppen der norddeutſchen Großmacht den 
Weg nach der Schweiz zu verſtellen. Als Preußen zu wiederbolten⸗ 
malen die Mitwirkung der befreundeten Regierungen in Anſpruch 
nahm, um die neuenburger Verhällniſſe zu regeln, da war von Seiten 


Oeſterreichs Nichts zu erlangen, als hoͤchſtens leere Phraſen von bun 
desfreundlicher Geſinnung. 


Beru⸗ 
europäiſchen Konferenz und ſtellt ſogar das Recht 


die öͤſterreichiſche Politik, das Recht 
nichts anderes zu bedeuten 


deſſelben zu verhindern. Mit 


der Kroͤne 
habe, als 


anderen 


die Bevormundung 
Dieſem zweidentigeu Verfahren 


Rechten 
gereicht. 
den Anſprüchen 
vindiziren und 
nung zu Theil 


\ Macht in irgend 
Die Unterzeichner des londoner Proto⸗ 
a n ihnen übernom⸗ 
g in der Weiſe zu verſtehen, daß ſie die 


„nur darum wiederholt anerkannt, da⸗ 
Endlich erklärt ſich das 
et zur Theilnahme an einer Konferenz nur unter der 
daß die preußiſche Regierung vorher zu derſelben 
Dieſe Erklärungen ſind ſo deutlich 


daß es eines weiteren Kommentares nicht bedarf. Ich füge nur noch 
hinzu, daß man hier in politiſchen Kreiſen auch von der korrekten 
Haltung Frankreichs vollkommen überzeugt iſt und den albernen Mit⸗ 
theilungen keinen Glauben ſchenkt, welche ſchweizer Blätter fber den 


Im gegenwärtigen Augenblicke aber, wo 
Preußen, durch die hartnäckige Ablehnung auch der billigſten Forde⸗ 
rung zum Aeußerſten getrieben, endlich den Entſchluß zu erkennen 
giebt, die Verletzung ſeines Rechtes und ſeiner Ehre mit den Waffen 
in der Hand zu rächen, jetzt betreibt man in Wien die 
ſung einer 
Preußens zum Einſchreiten gegen die Eidgenoſſenſchaft in Frage, 
als ob für 1 

Preußens anzuerkennen, 
jede Geltendmachung 
Worten, der Antrag des wiener Kabinettes auf Berufung einer 
Konferenz zur Regelung der neuenburger Streitfrage kann gegen⸗ 
wärtig durch nichts anderes erklärt werden, als durch die Abſicht, die 
Aktion Preußens in Schach zu halten und unter 
der fremden Diplomatie zu ſtellen. 
gegenüber bekundet die durch brüſſeler Blätter veröffentlichte We: 
peſche des Fürſten Gortſchakoff eine loyale Achtung vor den 
Preußens, welche der ruſſiſchen Regierung wahrhaft zur Ehre 
Das petersburger Kabinet beſchränkt ſich nicht darauf, 
Preußens theoretiſch die unbedingte Rechtsgiltigkeit zu 
der Verſöhnlichkeit ſeiner Pa die vollſte Anerken 
werden zu laſſen; es proteſtirt auch nachdrückli e i 5 
das freie Handeln der in ihren Rechten bie Nach in a 
einer Weiſe zu beſchränken. 
kolles haben nach der Auffaſſung Rußlands die vo 
mene Aufgabe der Vermittlun 
Schweiz zur Nachgiebigkeit ſtimme i i inne 
hätten fe die Rechte Pup n, nicht aber in dem Sinne, als 
mit ihre Verlegung um fo leichter ſei.“ 
petersburger Kabin 
Bedingung bereit, 
ihre Zuſtimmung gegeben habe. 5 
und werden durch das Anſinnen Oeſterreichs ſo ſehr in Relief geſetzt, 
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Inhalt der parifer Verabredungen verbretten. Das Mißtrauen gegen 
die vermittelnde Stellung Frankreichs, welches ſich in vielen Blättern 
Luft macht, wird offenbar von Wien aus genährt, wo man von der 
Begeiſterung für den durch das Dezember⸗ und April⸗Bündniß be⸗ 
freundeten Nachbar ſo plötzlich zurückgekommen iſt. Es dürfte aber 
nicht ſchwer fein, nachzuweiſen, daß Oeſterreich es verſchuldet hat, wenn 
auch in dieſer Angelegenheit der jungen Kaiſermacht eine einflußreiche 
Rolle zufällt, und daß es für Preußen jedenfalls vortheilhafter ift, 
F das Vermittlungswerk in den Händen Frankreichs, als in denen des 
wiener Kabinetes zu ſehen. 

Ay [Kommiſſionen.] Am Freitag, den 16ten, oder Sonnabend, den 17ten 
3 dieſes findet die erſte Kommiſſions⸗ sung des Herrenhauſes zum Zweck d 
der Berathung der e veel betreffend das eheliche Güterrecht in der 


\ 82 is, alen, ſtatt. 
er geſtrigen Sitzung der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
k das heſcheldungs⸗ eſetz, welche von 11 Uhr Vormittags bis halb 
4 Nachmittags dauerte, wurde die Berathung über $ 1 des Geſetzes beendet. 
Dem Vernehmen nach hat ſich die Kommiſſion mit der von der Regierung 
vorgeſchlagenen Aufhebung verſchiedener, bisher beſtandener Eheſcheidungs⸗ e 
Gruͤnde im Ganzen einverſtanden erklärt. Nur in Betreff einiger hat die 
N iffion nicht zugeſtimmt; und zwar beantragt dieſelbe, daß auch ferner 
18 Cheſcheidan sgründe noch aufrecht erhalten bleiben: „mangelnder Nach⸗ 
wage Wandels einer Frau, die ſich von ihrem Manne ent⸗ 
aſerei und Wahnſinn — Unverträglichkeit und Zankſucht — 
eine: Die betreffende Kommiſſion hält heute 


1 


zer — — 


bitch Per 
wieder Sitzung. 

D. Es finden gegenwärtig unter mehreten Mitgliedern des Landtages 
Verhandlungen über die Gründung einer ländlichen Kreditanſtalt 
ſtatt. Dieſelben ſind durch einen hieſigen Kaufmann angeregt und findet der 
Plan bei Grundbeſitzern aller Provinzen Beachtung. Unter den namhafte⸗ 
ren Perſonen, welche dem Projekt ihr Intereſſe zuwenden, hören wir auch 
den Freiherrn v. Patow nennen. 

Die mehrfach angekündigte Vorlage zur Ergänzung des Preßgeſetzes 
wird, dem Vernehmen nach, in der gegenwärtigen Seſſion nicht eingebracht 


werden. 
gi Deutſchlan d. 

# Frankfurt, 12. Januar. Die preußiſche Circular⸗De⸗ 
peſche vom 28. v. Mts. in der neuenburger Angelegenheit iſt der 
ee, e mittelft einer beſondern Erklärung der kgl. Regierung 

übergeben worden, deren weſentlicher Inhalt man in hieſigen unterrich⸗ 
x teten Kreiſen wie folgt angiebt. In derſelben wird zunächſt darauf 
bingewieſen, daß die koͤnigl. Regierung ungeachtet der Rüſtungen der 
Schweiz, den Weg der Mäßigung nicht verlaſſen habe; fie habe viel⸗ 
mehr für den Eintritt ihres militäriſchen Vorgehens einen Termin be⸗ 
— ſlimmt, der es der Schweiz ermögliche, durch die Freilaſſung der Ge- 
„fangenen die Möglichkeit weiterer Unterhandlungen zu gewähren. Je 
mehr die königl. Regierung hierdurch ihrerſeits jedem etwanigen Ver⸗ 
ſuche zur Erhaltung des Friedens Vorſchub geleiſtet, um fo mehr müſſe 
ſie dabei beharren, ihre kriegeriſche Aktion eintreten zu laſſen, wenn bis 
zn dem in Ausſicht genommenen Termine die bedingungsloſe Freilaf- 
fung der Gefangenen nicht erfolgt ſei. Die Verwendung der desfall⸗ 
ſigen Streitkräfte gegen die Schweiz ſei übrigens durch die Bereitwil⸗ 
ligkeit der betreffenden deutſchen Regierungen bereits ſicher geſtellt, die 
hierdurch einen thatſächen Beweis ihrer bundesfreundlichen Geſinnungen, 
ſowie ihre Theilnahme für die Geltendmachung der Rechte Preußens 
gegeben hätten. 

Stuttgart, 12. Jan. Auf die Eingabe hieſiger Handel: und 
Gewerbetreibender an Se. Majeſtät den Koͤnig in Betreff des neuen— 
burger Konflikts iſt Herrn Handlungsvorſteher Raiſer dahier folgender 
Erlaß des k. Miniſteriums des Innern zugekommen: 

Das Miniſterium des Innern an den Herrn Stadt⸗Direktor Regierungs⸗ 
rath v. Majer a. In Gemäßheit eines in Bereit der Eingabe einer Anz 

hl von Angehörigen des Handelsſtandes vom 2. d. M., worin an Se. kgl. 
Ma jeſtät die 3 gase ft, Höͤchſtdieſelben 2 Höchſtihren Ein uf 
au Bi we ung der zwifchen Preußen und der Schweiz obſchwebenden Diffe- 

N en, unterm 5. d. M. * höchften Auftrags, wird der 
75 er Stab, Direktor Regierungsrath v. Majer angewieſen, dem Handlungs⸗ 
Vorſteher Louis Raiſer in Stuttgart, behufs der weiteren n an 
die übrigen Unterzeichner der Eingabe, zu eröffnen: „Se. königl. Majeftät 


’ 


haben aus dieſer Eingabe gern entnommen, daß die Bittſteller in Höchſtdie⸗ 
ſelben das en ſetzen, Höchſtſie werden die Geſchicke des Landes, welche 
die göttliche Vorſehung nun ſeit vierzig Jahren in Höchſtihre Hände die 
fer Angelegenheit, wie bisher, zum 5 sis ihrer 


haben, auch i 

anen 
ae 10. Januar. Seit mehreren Sal 2 75 wie⸗ 
der Waffentransporte durch das Badiſche erlaubt, wenn ſie für 
Regierungen, z. B. die Schweiz geſchahen. Seit wenigen Tagen 
wird hier der Durchgang von Waffen nach der Schweiz gehemmt; 
doch wiſſen ſich die Leute zu helfen und die Waffen geben jetzt über 

Ludwigshafen und Straßburg nach der Schweiz. (M. J.) 

Landau, 10. Januar. Der ſeitherige Lehrer der Mechanik an 
der Gewerbſchule dahier, Profeſſor Franz, ein Mann, der in hoher 
Achtung ſtand und allgemein beliebt war, hat geſtern ſeinem Daſein und 
geſegneten Wirken durch einen Schnitt in den Hals ein Ende ge⸗ 
macht. Sein fanft heiteres Weſen hatte ſeit einiger Zeit einen me: 
lancholiſchen Charakter angenommen. Er ſtarb in guten Verhält⸗ 


‚Kanten. (Pf. Z.) 
FE Oeſterrei ch. 

0 Wien, 14. Januar. [Die Amneftie in Verona. — 

‚Radeptp. — Ein neues Leichenhaus.] Das Gerücht von einer 


. «| Aus dem Leben eines Tbierbandigers. 
N (Von ihm ſelbſt erzählt.) 
Es war im Jahre 1843, mein Prinzipal befand ſich gerade in Lon⸗ 
don, als ein Oſtindienfahrer ſeine Reiſe von Aſien nach Europa antrat. 
1 Herr S. (der Name des Prinzipals) gab ſeinem dortigen Kommiſſionär 
auf, einige 30 Stück ſogen. Javaner Affen zu kaufen und nach Lon⸗ 
Don zu ſchicken. Der Auftrag ward nach Wunſch vollzogen. Die Thiere 
ſuollten jedoch nach Leipzig befördert werden, woſelbſt ich eine Ausſtel⸗ 
lung arrangirte. Außer den Affen war aber auch noch ein Waſchbär 
mitzufenden, und da für denſelben kein beſonderer Käfig vorhanden war, 
mußte er bei den Affen Platz nebmen. Mir wurde die Anweiſung, ein 
bequemes Vogelhaus (Voliere) von Eiſen und Draht anfertigen zu 
laſſen und auf Zetteln die Ankunft eines großen Affenhauſes zu annon⸗ 
eiren. Geſagt, gethan. Die luſtigen Vierhänder, aus dem dunklen 
Gewahrſam der Transportkiſte entlaſſen, äußerten demohnerachtet in der 
erſten Zen ihrer Befreiung einige Furchtſamkeit. Man hatte ihnen das 
neue Lokal ſo komfortabel als möglich einzurichten geſucht, hatte ihnen 
einen Baum mit Aeſten und Zweigen aufgestellt, Stricke und Reiſer 
angebracht, daß ſie ihrer Kletter⸗ und Springluſt genügen konnten, aber 
alles vergebens. Sie duckten ſich, blickten ſcheu umher — weil der fremd. 
artige Bär ihnen im Wege war. Indeß gewöhnten ſich die kühnſten 
und leichtfertigſten unter ihnen bald an ihn und wußten binnen Kurzem 
aus dem Bereich ſeiner ng Schnautze zu kommen (denn nie habe 
ich wahrgenommen, daß ein Waſchbär ſeine Tatzen oder Zähne zum 
Angriff oder zur Vertheidigung gebraucht). Als ſie nun gar bemerkten, 
daß er ein eben ſo großer Liebhaber von warmer Milch ſei, wie ſie 
ſelbſt waren, ſchwand die Scheu, und er ſchien ihnen nichtsweniger als 
furchtbar zu ſein. So mochten wohl acht Tage verſtrichen ſein, als ich 
eines Morgens ſchwere Gewitterwolken für den bejammernswerthen 
Waſchbären aufſteigen ſah; denn dem aufmerkſamen Beobachter der 
Thiere wird es nicht entgangen ſein, daß man an den verſchiedenen 
Bewegungen der Geſichtsmuskeln, namentlich bei Affen und Hunden, 
mit ziemlicher Beſtimmtheit ihr etwaiges Vorhaben, leicht voraus wiſſen 
kann. Schon waren, wie vor einem wirklichen Donnerwetter, hin und 
wieder fernes Grollen und Wetterleuchten vorhanden. Die Affen hatten 
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bevorſtehenden Amneſtirung war, wie der von Verona aus erlaſſene 
Gnadenakt beweiſt, nicht ganz unbegründet; leider iſt auch dieſe Am⸗ 
neſtie, wie alle in letzter Zeit erlaſſenen, keine allgemeine, und dürfte 
ſo nicht ganz jene Wirkungen hervorbringen, welche man von derſelben 
erwarten zu können höheren Orts glauben mag. Obwohl die im Ver⸗ 
lauf eines Jahres allmälig erfolgten Gnadenakte beinahe alle politi⸗ 
ſchen Verurtheilten aus Kerkerhaft befreit, ſomit faſt den Umfang einer 
vollkomme ein Generalamneſtie haben, fo find fie doch kaum geeignet, 
einen verſöhnenden Einfluß auch auf größere Kreife auszuüben. Die 
politiſche Leidenſchaftlichkeit der mit der Geſammtſtaatsidee im Hader 
liegenden Stämme iſt weit eher geneigt, über dieſe tropfenweiſen Spen⸗ 
den der Gnaden des Thrones zu murren, als ſich derſelben zu freuen; 
ganz anders wäre es, wenn auf einmal das Füllhorn der Milde über 
das Reich ausgeſchüttet worden wäre. Magyaren, Südſlaven, Polen 
und Italiener lieben nun einmal politiſche Theatercoups, während ſie 
geradezu unfähig ſind, ein allmäliges Begütigen nach Verdienſt anzu⸗ 
erkennen. Dazu kommt noch, daß Dank der Taftlofigkeit eines gro: 
ßen Theiles der Regierungs⸗Journale, ein allgemein verbreiteter Wahn 
die Zahl der wegen politiſcher Vergehen in Haft befindlichen als viel 
größer annimmt, als dieſelbe in Wirklichkeit ist; fo oft nämlich ein 
paar Dutzend begnadigt worden, erhoben jene Blätter einen lobpoſau⸗ 
nenden Tamtam und nannten dieſe Begnadigungen eine allgemeine 
Amneſtie, um vier Wochen ſpäter bei einer ähnlichen Gelegenheit, ſich 
dementirend, wieder denſelben Panegyrikus zu reproduziren. Seit ſich 
dies ein Halbdutzendmal wiederholte, mißtraut das Publikum all ihren 
Angaben, die ſich auf ähnliche Gegenſtände beziehen. — Die Angabe, 
daß Marſchall Radetzky in den Ruheſtand zurücktreten werde, 
if. trotz aller Gegenverſicherungen der ſich als offiziös gerirenden wie⸗ 
ner Zeitungen vollkommen richtig; bereits ſind die ſeinen Ruhegehalt 
beſtimmenden Normen hier betreffenden Orts angelangt. — Für den 
mediziniſchen Theil Ihrer Leſer wird es nicht unintereffant fein zu er⸗ 
fahren, daß die allbekannte und berühmte Leichenkammer, die wiener 
Morgue, endlich abgebrochen wird, um einem der Würde unſerer Hoch⸗ 
ſchule angemeſſenen pathologiſch⸗anatomiſchen Inſtitute Platz zu machen. 
Wien, die berühmteſte der mediziniſchen Fakultäten Deutſchlands, hatte 
wohl den unbedeutendſten Secirfaal unter allen Univerſitäten Mittel⸗ 
europas; das große Rokitanskyſche Laboratorium war eine dunkle, 
4 Q.⸗Klaftern haltende, ſtallartige Spelunke; die eigentliche Leichen⸗ 
kammer war etwas ſchlechter als ein ungariſcher Schweinekoben. 
Wien, 14. Januar. Die „Miliär⸗Zeitung“ ſchreibt: „In der 
Nummer 2 vom 7. d. M. haben wir eine Notiz über die lombardiſch⸗ 
venetianiſche Leibgarde gebracht, welche einer weſentlichen Berichtigung 
bedarf. Unſerer Mittheilung lag ein Schreiben aus Venedig zu 
Grunde; doch hatte ſich der Herr Korreſpondent, wie wir ſoeben be⸗ 
ſtens unterrichtet werden, in der Auffaſſung geirrt. Es haben viel⸗ 
mehr Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät ſchon unterm 7. Mai v. J. die 
gänzliche Auflöͤſung der ungariſchen und venetianiſchen adeligen Leib⸗ 
garde mit 1. Juni 1856 tn der Art definitiv anzuordnen und die 
betreffenden Kronländer von der weitern Einzahlung der Gardekon⸗ 
tribution zu entheben geruht, daß aus den bis 31. Mai 1856 aufge⸗ 
laufenen beiden Gardevermögen ſo viele neue Stellen in der Arcieren— 
Leibgarde für verdiente Offiziere jener Nationalitäten, welche bisher 
zur Entſtehung dieſes Vermögens kontribuirt haben, fundirt werden 
ſollen, als die Zinſen der beiden Gardefonds nach Abſchlag der auf 
denſelben haftenden Penſionen und andern Laſten ertragen werden. 
Hiernach wird die Arcieren⸗Leibgarde durch neue Plätze für verdiente, 
aus Ungarn, Siebenbürgen, der Woiwodina, Civil⸗Kroatien und Sla⸗ 
vonien, der Lombardei und Venedig gebürtige Offiziere vermehrt, fo 
bald die bezüglichen Intereſſen feſtgeſtellt find, was allerdings noch 
längere Zeit andauern wird. Es iſt zu vermuthen, daß dann 


die Arcieren⸗Leibgarde auf Einhundert Garden gebracht werden 
dürfte.“ 
Peſth, 12. Januar. (Eine Schreckens⸗That.] Unfer 


heutiges Schreiben ſoll von einem entſetzlichen Ereigniß erzählen, 
welches in ſo haarſträubender Weiſe, Gott ſei geprieſen, nur ſelten in 
der Welt vorkommt. Schon ſeit einiger Zeit hielt ſich ein Advokat 
I e 9 von Gyöngyös mit ſeiner Frau und einer Tochter 
von 10 bis 12 Jahren hier auf, angeblich um ſich um eine Gerichts. 
rathsſtelle zu bewerben. Ueber die pekuniären Verhältniſſe dieſer Fa⸗ 
milie wußte man eben nichts Näheres, jedoch ſah man ſie oft und 
immer ſehr elegant gekleidet im Nationaltheater, wo die Frau durch 
ihren blendend weißen Teint fteis die allgemeine Aufmerkſamkeit erregte. 
Dieſe Familie nun kleidete ſich geſtern Abends durchaus elegant an, 
die Frau in ſchwere Seide, alle mit ganz neuen Glaeehandſchuhen ver- 
ſehen, und gingen zur Donau, wo ſie, Vater, Mutter und Kind den 
Tod vereint in den Wellen ſuchten. Sie hatten ſich mit einer rothen 
Schnur zusammengebunden, das Kind in der Mitte. Als die Wellen 
über ihnen zuſammenſchlugen und ſie zwiſchen den Eisſchollen dahin 
trieben, mochte der Mutter wohl die Reue ans Herz ſchlagen und ſie 
rief um Hilfe. Zufällig in der Nähe geweſene Schiffleute eilten zur 
Rettung herbei, Vater und Mutter konnte man noch erhaſchen, das 
Kind aber verſchwaud zwiſchen den Eisſchollen. Als man die er⸗ 


ſtarrten Körper an's Ufer 8105 war der Mann todt, die Frau 


ſich bereits mancher Neckereien gegen den Bären erlaubt, hatten ihn 
oft in feinem Schlafe geſtört und manches gegen ihn angriffsweiſe voll⸗ 
bracht, was ſich nur ſehen, nicht beſchreiben läßt. Doch jetzt ſollte ein 
Haupteoup gegen ihn vollführt werden, wodurch fie den ſonſt harm⸗ 
loſen Gaſt in große Verwirrung und Noth zu bringen hofften. Dazu 
bedurfte es aber eines Anführers. 

Jedem, welcher eine Menagerie beſucht hat, und wäre er noch ſo 
ein großer Hypochonder, werden die poſſirlichen Grimaſſen und das 
Geſichterſchneiden der munteren Handthiere ein Lächeln abnoͤthigen; 
8 kann er ſich überzeugen, wenn er ſelbſt oder auch Andere 

Eßwaaren vertheilen, daß ein berhaupt exiſtirt, und wären auch nur 
zwei Affen in einem Käfig, welches mitunter weniger aus Hunger als 
aus Näſcherci feinem ſchwächern Gefährten den letzten Biſſen wegnimmt. 
Ebenſo befand ſich in unſerer Voliere ein ſogen, Schweinſchwanz⸗Affe, 
welchem fein Wärter den Namen Auguſt gegeben, der an Gewandtheit, 
Schlauheit und Liſt alle übrigen des Affenhauſes übertraf und ſich des⸗ 
halb die boͤchſte Autorität in demſelben angemaßt und Allen einen fürch⸗ 
terlichen Reſpekt eingeflößt hatte. Eines ſchönen Morgens nun, nach⸗ 
dem ſämmtliche Thiere aus ihrem Kalten, worin fie des Nachts einge: 
ſchloſſen waren, herausgelaſſen worden waren und ihnen das Morgen⸗ 
brodt, aus Milch beſtehend, in einer Rinne in die Voliere geſchoden 
ward: begab ſich unſer Pätz zuerſt nach dem Orte des Schmauſes und 
ſchob die ihm den Weg vertretenden Nachbaren bei Seite. 

Kaum aber hatte Auguſt dieſes bemerkt, als er plötzlich ſeine Hand 
tief in die Milch taucht und damit dem Bären über das Geſicht fährt 
und zwar dermaßen die Naſe berührt, daß ſich der Angegriffene nicht 
zu belfen weiß. Er verliert den Atbem, ſchnaubt und ſchüttelt ſich und 
weicht zurück; da fällt der ganze Schwarm über ihn her, zauſt und 
zerrt ihn dergeſtalt, daß er froh iſt, mit lebendigem Leibe davonzu⸗ 
kommen. Gemächlich und zähnefletſchend ſetzt ſich darauf das Affenkorps 
an die Rinne und hält treffliche Mahlzeit, während der arme Bär nur 
das Zuſehen hat. 

Von der Zeit an wagte er es nicht früher die Milchrinne zu be⸗ 
rühren, bevor feine Zimmer⸗Genoſſen ſich nicht geſättigt hatten. Als 
die Aſſengeſeſckaſt erkannt hatte, daß gegen ihre Geſchwindigkeit der 


aber, welche zum Leben gebracht wurde, iſt — wahnſinni orden! 
Ueber die Motive zu einer ſolch' ſchrecklichen That 51 ſch In nc 
beſtimmen, jedoch ſcheinen ſehr zerrüttete Vermoͤgensverhältniſſe die 
Hauptſchuld getragen zu haben, wenigſtens deuten mehrfach verſuchte 
Anleben darauf hin. — Am ſelben Tage ſuchte und fand noch ein 
Handwerksmann ſeinen Tod in der Donau. (Oeſterr. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 12. Jan. Man ſagt, daß Herr Pelit, ehemaliger Die 
rektor der „Preſſe“, auf dem Miniſterium des Innern von der Regie⸗ 
rung den Auftrag erhalten habe, in den Provinzen ſich umzuſehen und 
den dortigen Behörden den Willen der Regierung einzuſchärfen, daß 
die Ausgabe der Wahlzettel ohne vorherige Erlaubniß 
vor fi gehe. Ein Theil der Präfekten ſträubt ſich gegen dieſe Auf- 
faſſung der Regierung von ihren Rechten. In den Wahl-Komite's 
haben ſich die gemäßigten Republikaner mit den fuſtoniſtiſchen Orleani⸗ 
ſten vereinigt. — Man kündigt heute die vollzogene Heirath de Mor⸗ 
ny offiziell an. Zugleich ſagt man, der Grand Central habe ſich 
mit der Orleans⸗Bahn vermählt. Auch foriht man viel von der be⸗ 
Lorſtehenden Zurücknahme der Note vom 5. März. Die Regierung 
ſcheint den Verkehr in fremden Werthen frei geflatten zu wollen. Mit 
dem ſpaniſchen Credit mobilier ſoll der Anfang der neuen Emiſſionen 
gemacht werden. 

Sie werden ohne Zweifel bemerkt haben, daß die halboffiziellen 
Blätter, und beſonders das „Pays“, feit einiger Zeit faſt tagtäglich 
England und ſeine aſiatiſche Politik, wenn auch auf verſteckte 
Weiſe, angreifen. Dieſe Angriffe ſtehen in genaueſter Beziehung zu 
den Projekten, die Frankreich in Betreff der Ausdehnung ſeines Ein⸗ 
fluſſes in Aſien hegt. Es bandelt in dieſer Beziehung nicht ohne 
Uebereinſtimmung mit Rußland, welches gegenwärtig alle ſeine Bemü⸗ 
bungen dabin richtet, England einen Streich in Indien zu verſetzen. 
Was Frankreich betrifft, ſo beweiſen die Sendung Feruk Khan's 
nach Paris — er iſt heute in Marſeille angekommen, — der verlän⸗ 
gerte Aufenthalt des Generals d'Orgoni — der trotz der Abreiſe 
der Geſandtſchaft von Birma, in Frankreich geblieben iſt — und die 
Verſtärkung der franzöſiſchen See⸗ Station in den indiſchen und chine⸗ 
ſiſchen Gewäſſern zur Genüge, daß Frankreich ernſtlich mit dem Ge⸗ 
danken umgeht, feinem Ginfluffe in Hinter⸗Aſien ſowohl als in Perfien 
eine größere Geltung zu verſchaffen, als dies bisher der Fall war. 
Die Reiſe, welche der Prinz Napoleon nächſtes Jahr nach China zu 
machen gedenkt, ſteht mit dieſen Projekten im Zuſammenbange. Man 
hofft, daß die Ankunft eines franzöſiſchen Prinzen in jenen fernen Ge⸗ 
genden dem Namen Frankreichs einen höheren Glanz verleihen wird. 
Feruk Khan wird nächſten Mittwoch in Paris erwartet. Er hat ein 
aus ungefähr hundert Perſonen beſtehendes Gefolge, worunter ſich die 
einflußreichſten Perſonen von Teheran befinden. Der Empfang, den 
man Feruk Khan in Paris bereitet, wird natürlich in London keine 
gute Wirkung hervorbringen, und zwar um ſo weniger, als der Ver⸗ 
bündete Englands den Botſchafter eines Landes empfängt, mit dem es 
im Kriege iſt. (K. Z.) 


Italien. 
Neapel. Während man von der einen Seite meldet, die nea⸗ 
Söhnen Regierung habe die preußiſchen Diplomaten in Paris und 
London beauftragt, daſelbſt den Regierungen die Liſte der in der 
neueſten Zeit vom Könige Begnadigten vorzulegen, ſchreibt man der 
„Indep. belge“ aus Paris Klagen darüber, daß die Regierung in 
Neapel keine ernſten Schritte für Verbeſſerung der inneren Verwaltun 
vornehme und daß nichts geſchehe, um die Herſteklung der diplomati⸗ 
[hen Beziehungen zwiſchen Neapel und den Weſtmächten moglich zu 
machen, und bezeichnet vorzugsweiſe als ein Hinderniß, daß Poerio, 
Settenbrini und deren Gefährten nicht begnadigt würden, weil ſie ſich 
weigerten, den König um eine Begnadigung zu bitten. Es wird das 
bei erwähnt, daß bereits von Mailand der Vorſchlag gemacht worden 
ſei, der König möge dieſe Leute begnadigen und ihnen auferlegen, das 
Königreich Neapel ſofort zu verlaſſen und ſich nach Belieben in einem 
Lande Europa's oder Amerika's aufzuhalten, denn um dieſen Preis 
könnten jene abgebrochenen diplomatiſchen Beziehungen wieder herge⸗ 
ſtellt werden, ohne daß die Würde Englands oder Frankreichs darunter 
litte. Es muß ſich bald herausſtellen, ob der König Ferdinand geneigt 
iſt, auf dieſe Rathſchläge zu hören, und ob er dazu beizutragen wünſcht, 
die jetzige Sachlage mit der früheren zu vertauſchen. — Der in Genua 
erſcheinende „Cattolico“ ertheilt (nach feinen neapolitaniſchen Cor⸗ 
reſpondenzen) nachſtehende Erwiederung auf die von einigen franzöſt⸗ 
ſchen, engliſchen und italieniſchen Journalen gebrachte Nachricht, Mi⸗ 
lano ſei der Folter unterzogen worden: „Die Tortur beſteht in dem 
Königreiche beider Sizilien nicht, und die Nachricht, Milano ſei gefol⸗ 
tert worden, iſt lediglich Verleumdung. Im Gegentheil, der König 
von Neapel bat ausdrücklich befohlen, dieſen Menſchen mit aller Ge 
lichkeit und Schonung zu behandeln. Ein Beweis übrigens, daß feine 
Geſtändniſſe ihm nicht durch die Folter abgezwungen wurden, {fl der 
Umſtand, daß dieſelben ganz von ſeiner eigenen Hand geſchrieben ſind, 
was er nach erlittener Tortur gewiß nicht vermocht hätte. Das Pro⸗ 
zeß⸗Verfahren war geſetzlich und überdies öffentlich. Das erſte Ver⸗ 


arme Waſchbär nicht aufkommen konnte, erlaubten fie ih nl arme Waschbär nicht auftommen konnte, erlaubten fe ſic Späße, die die 
der Erwäbnung werth und vielleicht in der Folge noch von er erzählt 
werden follen. 


e Puppen verkauft, 
Demet Villemot na 
aber die Puppen ſprechen. 
ichts Aufrühreriſches an ſich 
ugenblicke Glück 


In Paris werden jetzt ſprechend 
gleicht ſich doch Alles in der Welt aus“, 
boshafter Weiſe. „Die Tribune iſt ſtumm, 
Beeilen wir uns hinzuzufügen, daß fie ni 
haben. Eine Oppofitionspuppe könnte in dieſem A 
machen, aber die Puppen ſind klug.“ 


——— 
[Die Crinoline noch nicht e Aus Paris wird 15 

tet, daß die Crinoline bereits für die nächſten Feſte zu ſchwellen b 
ginnt, daß daher ihre Hensche noch keineswegs zu Ende if, * 
gleich auch eine an ſebr hohem Orte geſprochene Mißbilligung ſie zur 
Mäßigung eingeladen bat. In der That ſoll Kaifer Napolcon, wenn 
auch nicht gerade im Miniſterrathe, ſo doch in vertraulicher Unterre⸗ 
dung mit ſeinen Miniſtern das beliebte Uebermaß in dieſem weiblichen 
Rüſtungsſtücke beklagt haben. Leider nimmt eine geheimnißvolle, und 
im Geheimen wirkende Macht daſſelbe gegen alle Dekrete und Verord. 
nungen in Schuß. In andern Zeiten lieg man ganz einfache fum: 
Geſetze über die weibliche Tracht; heutzutage würde eine In⸗ 
Geſetzgebung in Sachen der weiblichen Unterröcke nichts 
als einen Aufſchrei der Entrüftung von Seite der Frauen und homeri⸗ 
es Gelächter von Seite der Männer zur Folge haben. Der einzig 
wahre Geſetzgeber in Modean elegenheiten iſt der bon sens. Zum 
Frankreich an häufigen Verfinſterungen. 


mariſche 
tervention der 


Unglücke leidet der bon sens in 


[Dingelſtedt quieszirt.] Dem „Volksfreund“ wird aus Mün⸗ 
chen vom 8. Wi M. g eſch ctieben: Eine überraſchende Nachricht dürfte 
ihnen die Duieögieung des koͤnigl. Hoftheaterintendanten, Herrn von 
Dingelſtedt fein, die in Folge von Ungebörigkeiten Dingelſtedts gegen⸗ 
über dem greifen Kunftgönner König Ludwig ausgeſprochen worden 
fein fol. Als feinen Nachfolger nennt man den koͤnigl. Adjutanten 
von Sprunnow. 
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eine reichhaltige zoofogifhe Sammlung, gegen eine jährliche Leibrente, 
15 die We N dieſe Weiſe wurde das zoologiſche Univer⸗ 
ſitäts⸗Muſeum gegründet, welches unter Gravenhorſt's Direktion 
ſich ſo ſehr vermehrte, daß es jetzt zu den bedeutendſten zoologiſchen 
Sammlungen in Deutſchland gehört und mit Recht. eine Zierde der 
hieſigen Univerſität genannt werden darf. Sechsunpvierzig Jahre iſt 
er in diefer Stellung als Lebrer und Schriftſteller tbätig geweſen; als 
Anerkennung dieſer ſeiner Thäligkeit wurde ihm ſchon im J. 1830 der 
Charakter eines k. preußiſchen Geh. Hofratbs und bei der Feier ſeines 
50jährigen Amtsjubiläums der rothe Adlerorden allerh. verliehen. 
Was er der ſchleſiſchen Geſellſchaft f. v. K. war, beweiſt die 
Exiſtenz der entomologiſchen Sektion, die ſeine Schöpfung zu nennen 
iſt. Gravenhorſt hinterläßt uns einen reichen Schatz naturwiſſenſchaft⸗ 
licher Werke, Schriften und Abhandlungen, die ihm, wie ſeine erfolg⸗ 
reiche Wirtſamkeit überhaupt, ein unverlöſchliches Andenken ſichern. 


Breslau, 15. Januar. [Perfo nalien.] Beſtätigt: Der Uhrmacher 
Karl Reichel in Milftſch als Went der Verſicherungsgeſellſchaft „Thuringia“ 


dauernden Abweſenheit der Verkäuferin muthmaßlich mit einem Nie 
ſchlüͤſſel geöffnet worden, die Geld⸗Schublade geſtoblen. — Vorgeſtern 
ſprang in der hieſigen Zuckerſiederei der Deckel eines Keſſels, ein Theil 

des kochenden Zuckerſtoffes fprigte heraus und traf das Geſicht und die 
Hände eines mit dem Sieden beſchäftigten Mannes, welcher dadurch 
ſchwer verletzt wurde. — Auf unferer Bühne erſcheinen dieſen Winzer 
mehr dramatiſche Novitäten als jemals. Unter anderen wurde neulich 
Goͤrners beliebtes Luſtſpiel: „Tantchen Unverzagt“ bei überfülltem Haufe 8 
ganz vortrefflich und unter lautem Beifall aufgeführt. Die Aufführung 
mehrerer anderen neueren theatraliſchen Produkte ſteht uns noch bevor-, 
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hör fand in Gegenwart achtbarer Perſonen und mit größter Gewiſſen⸗ 
haftigkeit in der Gensd'armerie⸗Kaſerne zu Monte⸗Olveto ſtatt. Am 
nächſten Tage wurde Milano in die Kaſerne Fernandina gebracht, wo 
das Kriegsgericht verſammelt war, dem mehrere Fremde hohen Ranges 
beiwohnten. Milano beſtätigte vollſtändig und ohne alle Aenderung 
ſeine erſte Ausſage. Vor und nach ſeiner Verurtheilung bewies der 
Unglückliche Reue über fein Verbrechen. Bevor er zur Richtſtätte ging, 
horte er knteend die Meſſe an, kommunizirte mit Inbrunſt und bat 
die ihn begleitenden Prieſter, ihm unausgeſetzt Bußpſalmen und na⸗ 
mentlich das Miſerere vorzubeten, welches er auswendig wußte und 
wiederholt ſelbſt betete. 2 
Dänemark. 


Kopenhagen, 12. Januar. Die „Berlingſche Ztg.“ erfährt, 
daß die unterm 29. Januar 1855 zur Ausarbeitung eines motivirten 
Gutachtens in Betreff des Befeſtigungsweſens der Monorchie ernannte . 
Kommiſſion jetzt ihre Arbeit beendigt und dem Kriegsminiſter Über: in Erfurt, an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft, Buchdruckerei⸗ 
fandt hat. Dieſem Gutachten zufolge ſoll baldmöglichſt mit der Ver: Beſitzer Lachmann. Der Kaufmann Morſtz Schfff zu Breslau ae ke 
ſtärkung der Befeſtigung Kopenhagens gegen einen Angriff zur See, C 7 ap 1 7 5. 
zugleich aber auch mit den Vorbereitungen zu einer Befeſtigung der Naphtal in en Beam 5 C. G. Weis in Schweldrit 
Dannevirke Stellung (bei Schleswig) begonnen werden. Aus fals Unteragenten der vaterländiſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu El⸗ 
Rendsburg verlautet gleichzeitig, daß der noch nicht abgetragene kleine 


berfeld. Niedergel egt: Von dem Gaſtwirth Eduard Burghardt in Zob⸗ 
Theil der Wälle und Feſtungswerke auch ferner als Fortifika⸗ ten die von ihm zeither geführte Agentſchaft der Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
tion beibehalten, ja ſogar wieder etwas verlängert werden folle. 


ſchaft „Germania“ in Berlin. 
(Nat. .) eg Die Vokation für den bisherigen Lehrer an der Stadtſchule zu 
Aſien. 
[Der engliſch⸗perſiſche Konflikt.] In Trieſt find am 11. 


Steinau, Auguſt Stark, zum evangeliſchen Schullehrer an der Stadtſchule 
zu Trebnitz, und zum Kantor und Belau en an der Stadtpfarrkirche St. 

d. M. Nachrichten aus Bombay und Calcutta eingetroffen, welche die 

„Tr. Z.“ mittheilt. Von der Expedition nach dem perſiſchen 


Peter und Paul daſelbſt. Die Vokation für den bisherigen zweiten Lehrer 
Golf weiß man noch nichts Näheres, als das der Dampfer „Aſſaya“, 


riedrich Adam zum erſten Lehrer an einer der ſtädtiſchen evangeliſchen Ele- 

Rewtarſtanlen zu Breslau. Die Vokation für den r dec dritten Lehrer 
mit dem Tarnsporiſchiffe „Rajah of Cochin“ im Schlepptau, am 20. 
November Mascat paſſirte. Was das Korps des Brigadiers Neville 


Julius Schubert zum zweiten Lehrer an einer der ſtädtiſchen evangeliſchen 
Elementarſchulen zu Breslau. 995 Vokation für den bisherigen Hilfslehrer 
Chamberlain betrifft, welches man auf dem Marſche in der Richtung 
nach Kabul glaubte, ſo heißt es nun, daſſelbe habe eine Expedition 


in Juliusburg, Otto Guftav Emil Radeck, zum dritten Lehrer an einer der 
ſtädtiſchen evangeliſchen Elementarſchulen in Breslau. Die Vokation für den 
bisherigen Hilfslehrer in Langenbielau, Ernſt Wilhelm Raupach, zum evan- 
geliſchen Schullehrer und Organiſten in Zobten, Kreis Schweidnitz. Die 
Vokation für den bisherigen Hilfslehrer Herrmann Meißner zum evangelſchen 

unternommen, um mehrere widerſpenſtige Stämme an der Nordweſt⸗ 

grenze, die mit ihren Zahlungen im Rückſtande geweſen, zu Paaren zu 

treiben, was auch ohne Schwertſtreich geſchehen ſei. Ueberdies ſoll das 

Korps den Auftrag gehabt haben, Nachforſchungen anzuſtellen, ob nicht 

eine andere Straße nach dem Gebiete von Kabul führe als jene 


Schullehrer in Kunern, Kreis Striegau. Die Vokatſon für den bisherigen 
Silisieheer in Domslau, Auguſt Zobel, zum evangeliſchen Schullehrer in 
durch den berüchtigten Kheiberpaß, und es ſei ihm auch gelungen, eine 
ſolche auszumitteln. 


Juppendorf, Kreis Guhrau. Die Vokation für den bisherigen Lehrer in 
Junth, Gaſtav Friedrich, zum katholiſchen Schullehrer und Organiſten in 

In Peſchawer ſollen Truppen zuſammengezogen werden, um für 
einen Marſch. nach Kandahar bereit zu fein. Jedenfalls könnte ein 


Neudorf, Kreis Neumarkt. x 
Beſtätigi: Die Bokation für den bisherigen Archidiakonus und Senior 
ſolcher erſt im Frühjahr erfolgen, da der Winter in jenen Gegenden 
außerordentlich ſtreng iſt und z. B. im Jahre 1842 das Thermometer 


Johann Karl Herrmann Schmeidler zum Propſt zum heiligen Geiſte und 
in Kabul 40° unter den Gefrierpunkt fiel. 


Belag an der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Bernhardin zu Breslan. Die 

okation für den bisherigen Paſtor zu Samitz bei Hainau, Ludwig Guftav 
Uebrigens iſt man in Oſtindien dieſen und ähnlichen kriegeriſchen 

Unternehmungen ſehr abgeneigt und theilt die Ruſſophobie, der man 


Penzig, zum Archidiakonus und Senior an der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu 
St. Eliſabet in Breslau. Die Vokation für den bisherigen Pfarrvikar Karl 
ſie entſprungen glaubt, durchaus nicht. 
Aus Kabul ſelbſt geben die Nachrichten bis zum 25. November. 


Friedrich Weigelt zum Paſtor der evangeliſchen deutſchen Gemeinde 
i leß. 
5 Pe Der Kreisrichter Schreiber zu Waldenburg zum Rechtsan⸗ 
walt für den Bezirk des Kreisgerichts zu Landeshut und zum Notar im De⸗ 
partement des Appellatlonsgerichts, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Lanz 
Reiſende, die von Meſched nach Kabul kamen, erzählten, ſie hätten an 
dem Tage, als fie Kabul verließen, auf dem Wege nach Herat einen 
» Trupp von ungefähr 1000 Reitern angetroffen, die Eſa Khan, den 
früheren Befehlshaber von Herat, nach Teheran geleiteten. In Herat 
ſtanden alle Thore offen. Sirdar Sultan Khan und Sirdar Maho⸗ 


deshut. Die Referendarien Ernſt v. Keſſel, Perez, Eugen Schneider, Sachs, 
Gieſeke, Dr. Samter, v. Bergen und Lonicer zu Gerichts⸗Aſſeſſoren. Die 
med Sudik Khan haben ſich Furrah's bemächtigt und ſind mit ihren 
Leuten auf dem Wege nach Geriſchk. 


zandeshut, Mitte Januar. Im Rückblick auf das vergangene Jahr 

birke gerechte Urſache, mit dankerfülltem Herzen die Blicke zum Himmel 
zu richten für die Gnade, die der Allmächtlge der leidenden zu enſchheit Durch 
die ſegensreiche Ernte, durch das Wiederaufblühen von Induſtrie, Hande! 
und Gewerbe gewährt hat. Statt der blaſſen abgehärmten Geſichter ünſerer 
armen Weber, welche ſonſt die Markte beſuchten, ſieht man jetzt dieſe Klaſſe 
fröhlichen und friſchen Muthes die Straßen entlang eilen, weil ſie wiſſen, Ei 
daß die zum Verkauf gebrachten verſchiedenartigſten Gewebe zu gutem Preiſe 
Abnahme finden und daß der Verdienſt der angeſtrengten Arbeit angemeſſen 
ift. Allerdings bezieht ſich ein guter, regelmäßiger Abſatz der Leinenfabrikate 
nur auf den Kontinent; das transatlantiſche Leinen⸗Geſchäft 11 
ſchlechter wie es kaum noch geweſen, fo daß man mit der gerechteſten 
Beſorgniß dem Augenblick entgegen ſehen muß, wo dieſe überſeeiſchen Ver⸗ 
ſendungen aus Schleſien ganzlich aufhören werden. Das wäre ſchon in ſtaats⸗ 
ökonomiſcher Hinſicht für unſer Vaterland ein bitterer, unerſetzlicher Verluſt, 
inſofern die Beziehungen von Waaren aus jenen Ländern, wenigſtens theils 
weis, wieder dürch Leinenausſendungen gedeckt wurden, für unſere Provinz 
aber im Speziellen, weil die dieſem Gefchäft obliegenden Firmen ihre Thätig⸗ 
keit beſchraͤnken oder am Ende ganz davon abſtrahiren müſſen, wodurch auch 
viele Handwerker, als Buchbinder, Tiſchler, Schloſſer, Seiler, insbeſondere 
aber Bleicher in den größten Nachtheil gerathen würden. Es ſei mir bei 
dieſer Gelegenheit geftattet, des vielfach ausgeſprochenen Wunſches zu geden⸗ 
ken, es möchten die freundli und verwandtſchaftſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen unſerem und dem kaiſerlich ruſſiſchen Hofe endlich die Veranlaſſung 
geben, einen freieren Verkehr zwiſchen den dieſſeitigen und den kaiſerlich 
ruſſiſchen Staaten herbeizuführen; zwar kann nicht geleugnet werden, daß 
in der Neuzeit in dieſer Beziehung einige Erleichterungen gewährt worden 
ſind, wodurch es möglich wurde, Leinen nach Polen und Rußland auf dem 
geſetzlichen Wege einen anſehnlichen Abzug zu verſchaffen, obwohl der 
Zoll, 50 Cop. Silber pr. Pfd. für feine und 30 Cop. Silber pr. Pfd. für 
ſtarke Leinen, immer noch enorm hoch iſt; welchen Aufſchwung könnte und 
würde dieſes Geſchäft in jenen Ländern nehmen, wenn die kaiſerlich ſche 
Regierung vermocht werden könnte, dieſen Zoll wenigſtens auf die Hälfte zu 
ermäßigen. g Ri 

Die Witterung in der zweiten Hälfte letzten Monats abgelaufenen Salz 
res war ungewöhnlich mild; ſehr oft zeigte der Thermometer bis 5 Grad 
Wärme, was den offen liegenden Saaten ſehr zu ſtatten kam, denn auch 
bis heutigen Tages bedeckt ſie nur eine ganz ſchwache Schneelage. Auf den 
Geſundheitszuſtand der Menſchen hat dieſer abnorme Witterungsverlauf aber 
ſehr ungünſtigen Einfluß geübt; katharraliſche Beſchwerden und gaſtriſch!? 
nervöſe Fieber find fo an der Tagesordnung, daß unſere Aerzte in angeſtreng⸗ 
teſter Beſchäftigung leben. Bisher nahm der Verlauf der Krankheiten in⸗ 
zwiſchen im hieſigen Kreiſe noch keinen ſo gefährlichen Charakter an, als in 
den Kreiſen Waldenburg, Schweidnitz und Reichenbach, wo der Typhus ſtark 
graſſirt. Die Sterblichkeit überſteigt aber auch hier die in früheren Jahren 
beſonders unterliegen viele Perſonen im vorgerückten Alter dem Tode. 
€ Eine fernere Ermäßigung der Getreidepreiſe iſt bei uns nicht zu bemer⸗ 
en. So lange uns nicht eine Eiſenbahn mit den Haupt⸗Ge⸗ 
treide⸗Marktpläten verbindet, werden wir uns immer gegen 
die Städte im Nachtheil befinden, welche ſich dieſes Transport: 
Erleichterungs⸗Mittels erfreuen, und darum bleibt der Wunſch 
nach endlicher Realiſation des Baues der Gebirgseiſenbahn 
vorherrſchend Deſſenungeachtet haben einige unferer Mühlenbeſitzer 
die Preiſe der verſchiedenen Mehlſorten erheblich herabgeſtimmt, nur Futter⸗ 
mehl und Kleie wollen immer noch nicht in das richtige Veshültuiß ihres 
wahren Werthes herabgehen, in welchem Umſtande man wenigftens theilweis 
die Urſache zu finden glaubt, daß Butter einen ſo enorm hohen Preis er⸗ 
reicht hat. Man bezahlt das Pfund mit 7 auch 7%, Sgr.; Eier koſtet die 
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Rechtskandidaten Heinrich, Adolph Scholz, Birke und Dreſcher zu Auskulta⸗ 
toren. Der Bureau⸗Diätarius Theodor Dierbach zum Bureau⸗Aſſiſtenten 
bei dem Kreisgerichte zu Breslau. Der Kaſſen⸗Diätarius Schor zu Breslau 
zum interimiſtiſchen Kalkulator bei dem Kreisgerichte zu Militſch. Der 
Civil⸗Supernumerarius Seipelt zu Feſtenberg zum Kaſſen⸗Diätarius bei dem 
Kreisgerichte zu Breslau. Der Hilfsgefangenwärter Kotecki in Brieg zum 
Gefangenenwärter bei dem Kreisgerichte daſelbſt. Der Bote und Exekutor 
Schwarz in Namslau zum Gefangenenwärter bei dem Kreisgerichte daſelbſt. 
Der Bote und Exekutor Luſerke von dem Kreisgerichte zu Breslau und der 
Hilfsbote Ulbrich zu Boten bei dem Appellationsgerichte. Die Hilfsboten 
und Exekutoren Herrmann und Lawatſch in Schweidnitz zu Boten und Exe⸗ 
kutoren bei dem Kreisgerichte daſelbſt. Der Hilfsbote und Hilfsexekutor 


9 


tovinzial- Zeitung. 


Breslau, 15. Januar. Heute Abend war zu Ehren Sr. könig⸗ 


lichen Hoheit des Prinzen g 
feſtlich dekorirten We zum König von Ungarn veranſtaltet. 


Friedrich Wilhelm ein glänzender Ball im 
Se. för: 


nigliche it, Höchſtwelche den Tag über faſt ausſchließlich im Schloſſe 
N — ni nenn Audienzen ertheilte, begab ſich Abends nach dem 
genannten Hotel, um das von der ſchleſiſchen Provinzial-Reſſource ge⸗ 
gebene Feſt mit Höͤchſtſeiner Gegenwart zu beehren. 


Breslau, 


Thiel in Leubus zum Boten und Exekutor bei dem Kreisgerichte in Wohlau, 
mit Anweiſung ſeines Wohnortes in Leubus. Der vormalige Unteroffizier 
Ferdinand Katisler aus Breslau zum Hilfsboten und Hilfsexekutor bei dem 
Kreisgerichte in Polniſch⸗Wartenberg. Der vormalige Trompeter Albert 
Fietz aus Münſterberg zum Hilfsboten und Hilfsexekutor bei dem Kreisge⸗ 
richte in Waldenburg. Der vorm lige Unteroffizier Teich aus Münfterberg 
zum Hilfsboten und Hilfsexekutor bei dem Kreisgerichte in Oels. Der vor⸗ 
malige Vice⸗Unteroffizier Jakob Smolarzik zum Hilfsboten dei dem Appel⸗ 
lationsgerichte. Der vormalige Gefreite Franz Schuͤttke zum Hilfsboten bei 
dem Stadtgerichte in Breslau. Der vormalige Unteroffizier Schwede aus 
Brieg zum Hilfsboten und Hilfsexekutur bei dem Kreisgerichte zu Militſch. 
Der vormalige Unteeoffizler Raſchke aus Breslau zum Hilfsboten und Hilfs⸗ 
exekutor bei dem Kresgerichte zu Trebnitz. Verſetzt: Der von den Kreis⸗ 
richtern Delius in Glaz und Rahn in Frankenſtein beantragte Stellentauſch 


Mandel 6 auch 7 Sgr., dagegen haben ſich Backwaaren aller Art im Ge⸗ 
wicht vergrößert; aus Kolbe's Bäckerei koſten 5% Pfund Brot erfte Sorte 
4 Sgr. 2 f., zweite Sorte 3 Sgr. 9 Pf. In den g iſt eine 
günftige Veränderung immer noch nicht zu bemerken, dfleiſch pr. Pfund 
128 Hammelfleiſch 3½ Sgr., Schweinefleiſch 4½ Sgr. und Kalbfleiſch 
Sgr. = 

Letzten Sonnabend erfreuten wir uns hier einmal eines mufitalifhen 
Genuſſes; der Geſangverein gab ein Konzert, deſſen Ei zum Vor⸗ 
theil der Hinterbliebenen des verſtorbenen Schullehrer in Hait⸗ 
mannsdorf beſtimmt iſt. Das Programm war aäußerſt reichhaltig und die 
Ausführung den vorhandenen Kräften angemeſſen und würdig. eu war 
für uns ein Duett für 2 Baßſtimmen von Schäfer, „die Witterung,“ ferner 
ein dergleichen von demſelben Verfaſſer für 2 Sopranſtimmen, „Frau Direk⸗ 
torin und Frau Inſpektorin,“ endlich ein Lied- für eine Tenorſtimme und 
eine Phantaſie für Pianoforte, beide komponirt und e von dem 


iſt genehmigt worden. Der Kreißrichter Maske von der Gerichts⸗Kommiſſion] Verfaſfer, Herrn Lehrer Bormann in Bolkenhayn. Sämmkliche Piecen 
15. Januar. [Sitzung der Stadtverordn eten.] in Faledland an das Kollegium des Kreisgerichts zu Waldenburg. Der Ge⸗ ieh See bes Zuhoͤrern mit dem wohlverdienten Beifall e 
Nachdem das neu gewählte Mitglied der Verſammlung, Herr Milde, richtsaſſeſſor Ludwig als Staatsanwalts⸗Gehilfe an das Kreisgericht zu 


durch Herrn Bürge 


theilte 


der Herr 


rmeiſter Bartſch verpflichtet und eingeführt worden, 
Vorſitzende, 


Herr General⸗Landſchafts Syndikus 


Hübner, die gewöhnlichen ſtatiſtiſchen Notizen in Bezug auf die Ver: 


wendung von Arbeiter⸗Kräften 
Stadtbereinigung mit, id 


bei den ſtädtiſchen Baulichkeiten und der 
daß der ſchleſiſche Bankverein und der 


Magiſtrat von feinen Entwürfen für Errichtung einer ſtädtiſchen Hypo⸗ 
thekenbank je 102 Exemplare zur Vertheilung an die Mitglieder des 


Kollegiums eingeſandt 
Neu⸗Konſtituirung 

Die Verſamml 
Stelle der Herren 
dat abgelehnt (reſp 
werden jollen. — D 


e 


haben. Endlich theilte der Herr Vorſitzende die 


einiger Kommiſſionen mit. 

ung beſchloß auf die wiederholte Anzeige, daß an 
Saſſe, Liebich und Elvenich, welche das Man⸗ 
„ niedergelegt) hatten, drei Neuwahlen angeordnet 


Wahl des Herrn Dr. Rühle zum Primar⸗Arzt 


des Allerheiligen⸗Hoſpitals wird genehmigt. 
N. Abel wurden mehre Wahlen für erledigte Schiedsmanns⸗Bezirks⸗ 
orſteher⸗Aemter ꝛc. vorgenommen, und in Folge der früheren Billi⸗ 


ankfurt a. d. O. Die Gerichts⸗Aſſeſſoren Ur. Samter und Perez in das 

epartement des Appellationsgerichts zu Poſen. Der Referendarius Glatzel 
hierher von dem Appellations⸗Gerichte zu Poſen. Der Referendarius 
Häntzſchel hierher von dem Appellatſonsgerichte zu Frankfurt a. d. O. Der 
Referendarius Jäger hierher ven dem Appellationsgerichte zu Stettin. Der 
Auskultator Guſtav Schultze hierher von dem Appellationsgerichte zu Frank 
furt a. d. O. Die Auskultatoren Heinrich und Dreſcher an das Appella⸗ 
tionsgericht zu Ratibor. Der Auskultator Offenzerg an das Appellations⸗ 
gericht zu Münſter. Der Auskultator Birke an das Kammergericht. Der 
Hilfsexekutor Menzel von dem Stadtgerichte an das Kreisgericht zu Breslau. 
Ausgeſchieden auf eigenes Anſuchen: Der Referendarius Joſeph Müller, 
Der Auskultator Karl Paul. Penſionirt: Der Sekretär Grofe bei dem 
Stadtgerichte zu Breslau. Der Bote und Exekutor Beck bei der Gerichts⸗ 
Deputation zu Bolkenhain im Kreisbezirke Striegau. j 

Befördert: Der Staatsanwalt v. Nickiſch⸗Roſenegk zum Direktor 
des Kreisgerichts in Sprottau. Der Kreis gerichtsrath Anders in Goldberg 
zum Direktor des Kreisgerichts in Löbau. Der Appellationsgerichte⸗Reſe⸗ 
rendarius Friemel zum Gerichts⸗Aſſeſſor. Der Bureau ⸗Diätarius Schmidt 


Den Schluß des Konzertes bildete die u des Herbſtes aus den 
Jahreszeiten von Haydn mit Begleitung des Pianoforte und Streichquartett. 
Dieſes Muſikſtück, eines der zum Vortrage bekanntermaßen ſchwierigſten, in 
welchem die Wirkung jeden Inſtrumentes auf das Genaueſte berechnet iſt, 
wird für die Ausübenden in ſolcher Geſtalt ſtets ein ebenſo undankbares 
Geſchaͤft bleiben, als der Vortrag einer Mendelsſohn⸗Bartholdy'ſchen Ouver⸗ 
ture zu 4 Händen. Die Solis waren vortrefflich beſetzt, die Chöre meiſterhaft 
eingeübt; Hanne war nicht nur in ihrem Aeuß eren eine liebliche Erſcheinung, 

Fu die Stimme ergötzte durch Fülle und Reinheit das Ohr; in Lucas fan⸗ 

den wir endlich wieder einmal Gelegenheit, den gewandten und geſangvollen 
Tönen eines ſchon oft vermißten Sängers zu lauſchen, und nicht mind 1 
führte Simon feine Rolle mit aller der Stimme zu Gebote ſtehenden Kraft‘. 
aus. Im Ganzen kann alſo das Unternehmen um ſo mehr als ein vollkom 

men gelungenes bezeichnet werden, als der überfüllte Saal nach Abzug der 
Koſten eine Netto⸗Einnahme von 25 Thalern gewährt haben fol, welche der. 
hinterbliebenen Strecker'ſchen Familie überwiefen werden kann. Dank dem 
Dirigenten wie den ſämmtlichen Mitwirkenden für die gebrachten Opfer an 
Zeit und Koſten, ſowie auch dem Darleiher des neuen herrlichen Flügels? 
Inſtruments. f R 


a 
gung des magi f i its» [zu Lauba Bureau⸗Afſiſtenten beim Kreisgerichte zu Rothenburg. Ber- 3 5 e 
bauſes und deb Pelze K h ee Ruteiofinn a feet Der Kecigericte. a Arents zu Naugardt in gleicher Eigenſchaft an] “ Görlitz, 30. Dezember ). Heut ſchled aus dem Magiftsats? 
zurichten — wurden für 0 N ö lin des Arbeitshauſes di r das Kreisgericht zu Löwenberg. Der Kreisrichter Hertel zu Herrnſtadt in | Kollegium ein langjäbriges, wirkungsreiches glied, der Herr Stadt⸗ 
Marx Gartlermeiſter) 8 Jaſter 6 für en 2 leg⸗ gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Laubau. Der Kreisrichter von Rath Köhler. Am Schluß der Raths⸗Konferenz bat ihm der Vor⸗ 


teren die H 


Herrn Bat Chevalier und Jäſchke zu Kuratoren erwählt. — 


60 Thlr. verpachtet. 
Nachdem mehre wi, 


wird 


der Haupt⸗Armen⸗ 
mereigüter und Forſte 


eine Eisgrube für das jährliche Pachtquantum von 


chtige Etats, ſo der Etat für die Verwaltung 


Katie, die Etats für die Verwaltung der Käm⸗ 


waren, wurde die Deffendlichken nur einigen Modifikationen genehmigt 


u 
Dana nglich der 


keit ausgeſchloſſen. 


Jurisprudenz beſtimmt, widmet N 
gem Studium derſelben baer ch nach andert 
verlaſſend, auf der Univerfität Göttingen eifri 
als Schriftſteller verſuchte, um ſpäter in Helmſiadt 


den Naturwiſſenſchaften, die er, Helm⸗ 


betrieb, wo er ſich 
zu promoviren. 


babilitirte er ſich als Privatdozent in Göttingen, 1810 


folgte er einem Rufe 
lehrte und bie Boer, außer Zoologie, auch Botamt 


als ordentlig er Profeſſor der Naturgeſchichte nach 
und Mineralogie 


e Direktion des botaniſchen Gartens übernahm. Nach der 


in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Glogau. 
Der Neizeichter Schult⸗Bölcker zu Löwenberg an das Kreisgericht zu An⸗ 
klam, mit der Funktion als Gerichts Kommiſſar in Swinemünde. Der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Meifcheider aus Frankfurt als unbeſoldeter Hilfsrichter an 
das Kreisgericht zu Bunzlau. Entlaſfen: Auf Anſuchen: Der Appellations⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Schuppe zum Set des Ueberganges in bie fürft- 
biſchöfliche Stiftungs⸗Verwaltung zu Neiſſe. Durch Urtel des Disziplinar⸗ 
Gerichtshofes: Der Kreisgerichtsbote und Exekutor Latzel zu Sagan. Pen: 
ſionirt: Der Kreisgerichtbote und Exekutor Kauffmann zu Naumburg a. Q. 


N 0 General⸗Kommiſſion hierſelbſt. Der Regierungs⸗ 
ie Petri) von Sauer nach Biegnig. ‚Der 
Regierungs⸗Aſſeſſor und Spezial⸗Kommiſſarius Keigel von Freiſtadt nach 
Groß⸗Glogau. —̃ͤ ä (— | 

Januar. [Diebſtähle. — Unfall. — Theater.] 
RR = en Er 25 Dämmerungsſtunde zwei Männer zu einem 
bieſt 5 Bäcker in den Verkaufsladen und verlangten ein Paar Brodte. 
Während der Bäcker ſich zur Seite wandte, um die vermemtlichen 
Käufer zu bedienen, warf einer derſelben iom eine Schlinge über den 
Kopf und der andere griff nach der Geld⸗Schublade. Dieſe war aber 


ſizende, Herr Bürgermeiſter Fiſcher, im Namen des Collegii eine 
werthvolle goldene Doſe mit einer herzlichen Anrede überreicht. Dieſem 
Manne verdankt die Stadt ſehr viel. Die Drganifation der Pollzei⸗ 
Verwaltung, die Einrichtung der Pfandleih-Anftalt, der Sparkaſſe, det 
Packhofes, der Gas⸗Anſtalt u. ſ. w. Dieſe wichtigen Inſtitute und noch 
viel Anderes find die Werke, welche er als fein Andenken binterläßt. 
Sein Wirken in der ſchleſiſchen und in der böhmiſchen Eiſenbahnfrage 
iſt der ganzen Provinz bekannt. Zuletzt ſtand er auch dem 8 


7 
Exekutor Hoch zu Guhr aus unter aller höchſter] Schulweſ Gar häufig wird er vermißt werd Arien e 
77 — iöneri u Ü vor. Gar häu e * 
Der Kreisgerichtsbote und Erekuto! f aller Schulweſen 3 rden. * 
+ Breslau, 15. Januar. Geſtern Abend b ic Berleipun 1. ee e ed een 5 ; — "u 
Krankenlager der Geh. Hofrath rof. Dr. Graven bo rſt, ei urzem und Spezlul⸗Kommiſſarius Schwarz 5 05 8 = „ Goldberg, 2. Januar. [Feuer.] Ich bin im Stande, Ihnen 
ſefeierdſten Lehrer unſerer Hochschule, im 80. Lebensjahre, Under der Aſſeſfor Die Dsfonomie-Rommiffionen ent Ferne au DekonamterKom, näbere Detaild über das Feuer, weiches eine Scheune mit den daneben 
lehrte hoben Alters, hatte der Verblichen. ein wahrer Nest weachtel Aer, Frice au Hopcrömerda, ſchte⸗Referendar Seyffert zu Muskau zum ſtebenden Stallgebäuden des bieſigen Rettungshaufes für verwabrlofte 
uͤbrtenwelt, den Wiſſenſchaften und deren Inſtituten — fa je 740 rte, e  ehleeng Verſetzt: Die Gerichts⸗Aſſeſſoren Drols⸗] -Kinder einäſcherte, zu geben. Sonntag den 4. d. Mte., Nachmittags 
Shan Bay = ee e eee laſſen. Sein raſtloſes Braga Appellatensgericht zu Paderborn, und Büſtorff vom Appella: 4 Uhr, erſcholl im Rettungshauſe der Ruf: Feuer. Die oben genann⸗ 
gläcklichſten Erfolge g 


ten Gebäude ſtanden in Flammen; an eine Rettung fämmtlicher Ernte: 
vorräthe, aller Acker⸗ und Gartengeräthe, vieler pi d uc e 
ſachen nebſt Betten und Bekleidungsgegenſtänden der 
Seidenbau-Utenfilien, von denen außer der Scheune und den Ställen 5 
Nichts verſichert geweſen iſt, war nicht zu denken. Nur mit großer. | 
Mühe gelang es dem Anſtalks⸗Lehrer, Herrn Voigt, die beiden Anſtalts⸗ 
kübe zu retten. Das Wohnhaus if ca. 10 Fuß entfernt von den in 
Rede ſiehenden Gebäuden; auch bier ſprangen durch die Gluth die 
Fenſterſcheiben und Thür⸗ und Fenſterrahmen fingen zu brennen an. 


Das Feuer währte ca. 1 Stunde. Daſfelde war von einem verflodern 


und Wirthſchafts⸗ 
Zöglinge, fo wie 


Ä ie beiden i d ſehr bösartigen Knaben von 16 Jahren angelegt. Derſelbe war 
geſchehenen Verlegung der frankfurter Univer⸗ eleert worden, und fo hielten nun die beiden in] und Ib: 8 n 
gur Boten ned z beſchränkte ſich G. besonders auf Zoologie, da leer den gc Diebe es für geratben, ſich gleich wieder 1 vorigen Sommer 8 Wochen entlaufen, wurde aber wieder ROM 
hat in allen Gebiaeneralogie beſondere Lehrſtühle errichtet waren. Er] aus dem Staube zu machen. Mehrere Tage fpäter wurde in einem liefert nane:igsnies sun * 
eten ſegensreich gewirkt. Im Jahre 1814 trat er! anderen Bäckerladen, welcher gegen Abend in der nur wenige Minuten! =) ehr verfpätet eingegangen. 3 uf 
) . 1 * 


rn. 


(Nolizen us der Provinz.) Groß ⸗Strehlitz. Einen Be: 


wels, wie fh er es iſt, aus unſerer nächſten Umgebung Nachrichten 


über das zu erhalten, was dort paſſirt, liefert die neueſte Nr. unſeres 
Kreisblattes vom 14. Januar. Dies Blatt vom 14. Jan. veröffent⸗ 


licht als das Neueſte aus dem nur 2 Meilen von hier entfernten Leſch⸗ 


* 


nitz die Marktpreiſe vom — 23. Dezember 1856. — Bekanntlich kön⸗ 
nen wir die Handelsberichte vom ſelben Datum ſchon aus New⸗ 
Mork haben. — Leſchnitz und New⸗Vork! — Eile mit Weile iſt ein 
gutes Sprüchwort. 


+ Schreiberhau. Vorigen Freitag fuhr der Fleiſchermeiſter und 


Schankwirth Scheinert in Karlsthal mit einem Handſchlitten in den 


Wald nach Holz. Da er zur erwarteten Zeit nicht zurückkehrte, ſuchte 
man ihn. Er war von einer ſteilen Höhe beruntergefahren, wahrſchein⸗ 
lich ausgeglitten und hingefallen, wobei ihm ein ſpitziges Stück Holz 
eine Ader im Oberſchenkel zerriſſen und ſo eine Verblutung herbeige⸗ 
ic hatte. Kaum nach Hauſe gebracht, ſtarb der ſonſt noch kräftige 
ann. f 

H. Nimptſch. Die muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunterhaltung, 
welche unſer Männergefangverein uns am 10. d. Mts. gewährte, war 
ſtark beſucht und gefiel ſehr. Die Pie des Reinertrages iſt zum Be: 
ſten armer Schulkinder beider Konfeffionen beſtimmt. Es find demge⸗ 
mäß 4 Thlr. der evangeliſchen und 4 Thlr. der katholiſchen Schule 
überfendet worden. — Im abgelaufenen Jahre wurden in unſerer evan⸗ 
. Stadt⸗Pfarrkirche 26 Paare (darunter 7 verſchiedener Konfeſ⸗ 
on) getraut, geboren 116 Kinder; es ſtarben: 141 Perſonen; dem⸗ 
nach find 25 Individuen mehr geſtorben als geboren. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
e Der ſchleſiſche Bank⸗Verein. 
1 


Als im Frühjahr v. J. die Wiederherſtellung des europäiſchen Frie⸗ 
dens geſichert ſchien, rief der bis dahin in feinen Spekulationen ge⸗ 
hemmte, nunmehr aber mit aller Lebendigkeit erwachende Produktions⸗ 
trieb eine Reihe von Handels⸗Geſellſchaften hervor, welche ſich zu dem 
Zweck bekannten, der Produktion durch leichtere Kredit-Gewährung 
freieren Spielraum zu ſchaffen. 

Dieſe unter den verſchiedenartigſten Namen auftauchenden Handels- 


Geſellſchaften fanden bei dem Publikum ein eifriges Entgegenkommen. 


* 


A 


ol 


sin 


Rechte nicht fpäteftend binnen dr 


Das Bewußtſein von der Macht und dem ſichern Gewinn des gro: 
ßen Kapitals war zu lebendig geworden, als daß die Aufforderung, 
durch Aſſociation der kleinen Kapitalien mit jenem zu konkurriren und 
ſich dieſelben Vortheile zuzuwenden, welche der Natur des Geſchäfts 
gemäß, ſonſt nur jenem zufallen, nicht williges Gehör finden ſollte. 

Die Gewinnluſt ward rege und warf ſich mit blinder Zuverſicht 
auf die Kredit⸗Aktien, ſie mochten Namen haben wie ſie wollten. Man 
prüfte weder die Solidität der Firmen, noch die Chancen der zu be⸗ 
ſchreitenden Geſchäfts-Sphäre; man dachte nicht daran, ſich über die 
möglicher Weiſe zu erzielenden Gewinne klar zu werden, ſondern 
zeichnete, um fo eifriger, zu je höherem Courſe die Aktie ausgege— 
ben ward. 

Jetzt iſt auf einmal eine vollſtändig entgegengeſetzte Stimmung vor⸗ 
herrſchend, ohne daß in den Geſchäfts-Reſultaten der meiſten jener 
Handels⸗Geſellſchaften ein Beſtimmungsgrund für dieſe Abneigung vor⸗ 
handen wäre, welche auch die beſtrentirenden Firmen trifft. 

Ein Vorurtheil hat eben dem andern Platz gemacht, und man 
kannn ſich den Umſchwung der Meinung nicht anders erklären, als 
aus der nothwendigen Täuſchung, welche den unberechtigten und 
chimäriſchen Erwartungen, denen man ſich anfänglich hingegeben, und 
welche die Agiotage beſtens ausgebeutet hatte, folgen mußte. 

Dieſes Vorurtheil, welches die Courſe aller Kredit-Papiere ſo er⸗ 
heblich gedrückt hat, wird indeß gegen die Beweiskraft des thatſächlichen 
Erfolges nicht lange vorhalten können, und am Ende hat der Kapitaliſt, 
welcher nicht Börſen⸗Spekulant ift, ſich von andern Motiven beim Ein⸗ 
kauf feiner Papiere beſtimmen zu laſſen, als der Agioteur. 

Die Sicherheit der Kapitals⸗Anlage bei gutem Zinsſatz iſt für ihn 
maßgebend und macht ihn vorſichtig gegen die Lockungen fabelbafter 
Dividenden; falls wird er die Betheiligung bei einem Geſchäft, 
welches gewiſſermaßen unter ſeinen Augen ſeine Operationen ausführt, 
jeder andern vorziehen, welche ihm eine ſolche Controle nicht möglich macht. 

Unter allen dieſen Geſichtspunkten empfiehlt ſich kein Papier ſo ſehr 
zu Kapitals⸗Anlagen, als die Aktien des Schleſiſchen Bank⸗Ver⸗ 
eines, welcher fo eben (Nr. 21 der Bresl. 3.) feinen Nechenſchafts⸗ 
Bericht erſtattet hat, nach deſſen Einſicht man dem Bank Vereine das 
ſeltene Zeugniß geben kann, daß er ſoviel geleiſtet, als man nur ver⸗ 
langen kann. 

Wir haben die Gründung des Vereines mit Freuden begrüßt 
(Nr. 345 d. Z. von 1856), weil die Thätigkeit, welche er ſeinem 
Statut gemäß zu entwickeln ſich vorgeſetzt hatte, eben fo ſehr den Er: 
forderniſſen des Handels und der Induſtrie unſerer Stadt und Provinz 
förderfam entgegenkommen und das Geldgeſchäft erleichtern mußte, als 
die Konſtituirung der Geſellſchaft vermöge der Solidität der Zheil- 
nehmer und der Geſchäfts⸗Grundſätze das allgemeine Vertrauen un: 
bedingt in Anſpruch nehmen konnte. 

Es konnte kaum ein Zweifel an der Prosperität des Geſchäftes 
aufkommen, am wenigſten bei Denjenigen, welche aus eigener Platz— 
kenntniß wiſſen, wie raſch und ſicher hierorts das Geldgeſchäft berei— 


chert, von wie kleinen Anfängen unſere renommirteſten Wechſel-Häuſer 


zu großem Reichthum vorgeſchritten ſind; wie viel leichter muß dies aber 


einem Vereine werden, dem von vornherein große Geldmittel zur Ver: 


An 


fügung flanden. 


Der Rechenſchaftsbericht, welcher die Reſultate der Geſchäftsthätig⸗ 
keit während der ſieben Monate, daß der Bank-Verein beſteht, nad): 
weiſt, gibt der Verwaltung in den Reſultaten ihrer Wirkſamkeit das 
glänzendſte Zeugniß, was aber noch wichtiger: er beweiſt, daß das 


— 
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Geſchäft gut geleitet wird, und, weil es dem allgemeinen Bedürfniß 


entſpricht, auch auf einer geſunden Baſis ſich entwickelt hat, ſo daß es die 4 


Nothwendigkeit feiner Prosperität in ſich ſelbſt trägt. 
Wir behalten uns vor, in einem folgenden Artikel dieſe Behaup⸗ 
tungen weiter auszuführen. 


Görlitz, 13. Januar. Unſer Tucherportgeſchäft hat ſich im ver⸗ 
floſſenen Jahre außerordentlich gehoben, hauptſächlich durch den ſehr bedeu⸗ 
tenden Bedarf an Waaren im Orient, welcher trotz aller Vergrößerungen der 
Fabriken und trotz aller Anſtrengungen von Seiten unſerer Erporthäufer 
nicht befriedigt werden konnte. Wenn auch die Stückzahl der hier gewebten 
Tuche ſehr zugenommen hat, ſo ſind doch im vorigen Jahre weit bedeuten⸗ 
dere Quantitäten roher Tuche durch die hieſigen Exporteure aus allen Fa⸗ 
briken Schleſiens und der Mark gekauft, hier appretirt, gefärbt und von 
hier verſandt worden. Die görlitzer Tuchfabriken ſind daher das ganze 
Jahr hindurch in ſehr lebhaftem Betriebe geweſen, faſt alle ſind anſehnlich 
vergrößert und zum Theil mit neuen vervollkommneten Maſchinen verſehen 
worden. Die Hoffnung auf eine gleich lebhafte Fortdauer des Geſchäfts, 
gegründet ſowohl auf die glänzenden Reſultate, welche Verſuchsſendungen 
nach den Staaten der amerikaniſchen Weſtküſte, Central⸗Amerika's und Ca⸗ 
nadas erzielten, als auch gegründet auf den wohlverdienten Ruf des görlitzer 
Fabrikats auf den großen Märkten des Orients, hat mehrfach Veranlaſſung 
zur Gründung neuer Fabriken gegeben, ſo wie auch in jüngſter Zeit 
eine neue große Dampffärberei und zwei neue Appretur⸗Anſtalten gebaut find. 


D Gleiwitz, 12. Jan. Die Geſchäftsthätigkeit wuchs im letzten Mo⸗ 
nate trotz der Jahreszeit und der Feſte, und die Fobuſteie Oberſchleſiens ent⸗ 
faltet ſich in immer größeren Dimenſionen. Eine Reihe im vorigen Jahre 
in Angriff genommener neuer Hüttenwerke kommt im laufenden Jahre in 
Betrieb: ſo die Anlagen der Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Eiſenhütten⸗ 
betrieb zu Tarnowitz, der Jakobshütte zu Kattowitz, der Redenhütte zu 
Zabrze, der Hochofenbauten zu Nicolai, des nieborowitzer Hammers ꝛc. ꝛc. 
Tußerdem find bei vielen älteren Hüttenwerken Erweiterungen und Verbeſ⸗ 
ſerungen vorgenommen. Es verſpricht demnach das Jahr 1857 der ober⸗ 
ſchleſiſchen Industrie einen ganz außerordentlichen Zuwachs zu geben. Be⸗ 
ſonders hat auch die geſegnete Ernte des Vorjahrs dazu beigetragen, Handel 
und Verkehr zu beleben, die jungen Saaten waren bisher keinen ſchlimmen 
Witterungseinflüſſen ausgeſetzt, wenn nicht die Kälre der letzten Tage beim 
Mangel der ſchützenden Schneedecke Gefahren gebracht hat. 


Leipzig, 13. Januar. Der allgemeine Verkehr in unſrer diesmaligen, 
ſich ihrem Ende nahenden Neujahrsmeſſe hat ſich in den letzten zehn 
Tagen nicht gebeſſert, obgleich die Haupteinkäufer noch mehrere ſtarke Po⸗ 
ſten Tuche aus dem Markte genommen haben, und die nachträglich aus der 
Moldau und aus Polen eingetroffenen Einkäufer nicht unthätig geblieben 
find, Indeſſen ift die Urſache der beſchränkten Einkäufe nicht in dem Man- 
gel an Bedarf, als vielmehr in der Geldkriſe zu ſuchen, die um fo drücken⸗ 
der für die Einzelnen iſt, als mehrere Wechſelhäuſer ihre Kredite nicht un⸗ 
bedeutend beſchränkt haben. Die Einfuhr an Tuchen, Buckskins und Win⸗ 
terſtoffen wird auf 80,000 Stück angegeben, und dürften davon 40—45,000 
Stück verkauft worden ſein. Trotzdem die Wollen theurer ſind, hat man 
durchſchnittlich doch nur die Preiſe der Michaelismeſſe erlangt. In feinen 
wollenen Waaren, wie Thibets aus Gera ꝛc. und halbwollenen aus Glau- 
chau und Merane war der Abſatz bei feſten Preiſen beſchränkt, und auch 
in ſächſiſchen und berliner Druckwaaren find keine brillanten Geſchäfte ge: 
macht worden. Von ſeidenen und halbſeidenen Waaren wurde, der hohen 
Preiſe wegen, auch nur das Nöthigſte gekauft. Dagegen 2 weiße und 
bunte Flanelle recht leidlich und erhielten auch etwas beſſere Preiſe, als an 
der vorigen Meſſe. Die Inhaber von Strumpfwaaren find meiſt mit der 
Meſſe zufrieden, vorzüglich die Großhändler, welche ſich mit den Exportge⸗ 
ſchäften befaſſen. Da die Inhaber von Schafwollen auf hohe Preiſe halten 
und die Spinner für ihre Garne einen höhern Werth nicht erzielen können, 
fo geht der Verkauf ſehr flau, und es dürften von dem aus circa 5000 Ctr. 
beſtehenden Vorrath (meiſt ungariſche Kammwollen), einſchließlich der Stük⸗ 
ken, Locken und Gerberwollen im Ganzen nicht über 1000 bis 1200 Ctr. 
verkauft worden ſein. Das Kürſchnergeſchäft war bis mit Eintritt der 
Kälte im November recht gut, änderte fich aber mit dem Witterungswechſel 
und ift feitdem auch ziemlich flau geweſen. Am beliebteſten waren in den 
feinen Sache Nerze, Biſamkatzen, geringe Sorten Feh und ſchwarze Katzen, 
wovon zur Zeit viel abgeſetzt wurde. Aus allem Diefen geht hervor, daß 
die Meſſe nur eine ſehr mittelmaͤßige, wo nicht geringe geweſen it. 

(Dresd J.) 
. 

— Brüſſel, 10. Jan. Intereſſant iſt es, daß die Handelskammer zu 
Verviers mit Stimmeneinhelligkeit beſchloſſen hat, daß die Tuche und Halb⸗ 
tuche ihres Bezirks, ein ganz unter den Einflüſſen des Schutzſyſtems groß⸗ 
gewachſener Induſtriezweig, keinen Schutz weiter in Anſpruch nehmen, ſon⸗ 
dern blos im Hinblick und im Intereſſe des öffentlichen Schatzes einen Fi⸗ 
nanzzoll von höchſtens 5 pCt. auf ähnliche Manufakte des Auslandes ange⸗ 
meſſen finde. 


+ Wien, 12. Januar. Mittelſt allerhöchſter Entſchließung vom 13. 
Dezbr. v. J. iſt angeordnet, daß vom 1. Januar 1858 an die niedersſter⸗ 
reichiſchen Hohl⸗Längen und Gewichtsmaße in dem Kronlande 
Mähren als die allein geſetzlichen Maße und Gewichte zu gelten haben. 
Bei den vielfachen Verkehrsbeziehungen zwiſchen Mähren und Pr.⸗Schle⸗ 
fien theile ich Ihnen nachftehend die Feſtſetzung der bezeichneten niederöſter⸗ 
ehe Date re 5 1 ie en taten altmährifigen Metzen beim 

e niederöſterr. Metze ift = 0,6667 
E . Meſſen des Haſers, des Obſtes und 
N der Kartoffeln in den Bezirken Hof, 
Hohenſtadt, Römerſtadt u. Wieſenberg 
— 0,8000 San Scheffeln in Miſtek und 
u 


rau. 
Die gehäufte altmährifche Metze beim Meſſen des Hafers, des Obſtes und 
12 Kartoffeln 1 den Bezirken Hof, Hohenſtadt, Römerſtadt und 
Wieſenberg ift — 1,5000 niederöſterr. Megen. 
Das niederöſterr. Seidel ift — 0,75 altböhm. Seideln beim Meſſen des 
Mohns, des Grieſes, der Hirſe ꝛc. in 
Zlabings, 
— 0,55 altböhm. Seideln beim Meſſen der⸗ 
ſelben Körner im Bez. von Datſchitz. 
Das altböhm. Seidel in Zlabings ift — 1,33 niederöſterr. Seideln. 
BD 2 3 Datſchitz it = 1,81 * = 
London, 9. Jan. Zink wenig umgeſetzt, Preiſe weniger feſt, 28 Pf. St. 
73 64 a 28 Pf. St. 108. Schottiſches Roheiſen ſehr gefragt, zu Beginn 
der Woche bis zu 748 6d pro Kaffe für gemiſchte Nummern, „feitdem war 
es ſtille und Preiſe wichen auf 73 34 „ 735 6. In fabrizirtem Eiſen 
viel Geſchäft, Preiſe voll behauptet, Schienen und common Wales Stangen 
zu 8 Pf. St. ab den Werken. Staffordfhire 9. 10. Spaniſches Rohblei 
feſt, W. 5 a 22. 10. — Zinn williger gekauft bei feſtem Markte, Banca 
144 a 1458, 1 C Coke 345, IX 406, 10 Charcoval 39 a 395 6, IX 45 a 
458 6d pro Kiſte. (Bank: u. 9.3.) 


7 Breslau, 15. San. Börſe.] Heute war die Berſe ebenfalls im 
gemeinen flau geſtimmt; es wurden ſowohl Aktien als Baar dilli⸗ 
ger verkauft, von erſteren namentlich Oberſchleſiſche A., von letzteren ſchleſ. 
Bankverein und öſterr. Credit⸗Mobilier, die ſich jedoch am Schluſſe wieder 
erholten. Das Geſchäft war nicht ſehr umfangreich. Fonds unverändert. 

Darmſtädter B. 1234, Br., Luxemburger 100 Br., Deffauer 96 Br. 
Geraer 105% Br., Leipziger 95 Br. Meininger 95 Br., Eredit⸗Mobiliet 
1444 —145 bezahlt, Thüringer 101 Br., ſüddeutſche Zettelbank 107% Gld. 
Koburg⸗Gothaer 90 Br., Commandit⸗Antheile 114½—114 % bez. und Sl. 
Pofener — —, Jaſſper 105% Br., Genfer — —, Waaken⸗Krebit⸗uktien 
105% Gld., Nahebahn 91 Br., ſchleſiſcher Bankverein 94-93, —94% bis 
94% bez und Br. Berliner Handels⸗Geſellſchaft 99% Br., Berliner Bank⸗ 
verein 98 Br. Kärnthner — —, Elifabetbahn 101½ Br., Theißbahn — —. 

l Produktenmarkt.] In Folge von auswärts eingehender Berichte, 
anhaltend guten Zufuhren und ſchwacher Kaufluft war der heutige Markt 
— ie . 3 und a etwas nachgebend. Gerſte 
erhielt ſi und behauptete ſich im Werthe. 
ohne Frage und unverändert im b 3 r 
Weißer Weizen 8187-89-92 Sgr. 


Gelber Weizen 78—82—86—88 

Brenner⸗Weiz en... 60—65—720—25 „ nach Qualität 
Roggen 47 40—50—52 „ und 
Gerte 42—44—46—48 „ Gewicht. 
No ů 20 —27—29 30 „ 
Abe 46—48—50._52 


Delfaaten bei geringem Angebot ohne be ondere Kau i 
nominell. Winterrape 120—125—120— 134 She, S 1061-105 
bis 110 Sgr., Sommerrübſen 100 — 104 — 106108 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl ohne Umſatz, im Werthe unverändert. 

Spieitus feſt, loco 9% Thlr. en detail bezahlt. 
. 8 Farben —5. 200 re 
ührte Quantum nicht groß und daher 1 — . Thlr. über Noti errei 
beſonders für die feinen Gattungen. Rothe Saat OK Be 
weiße Saat 15—16—17—18 Thlr. nach Qualität. 

An der Börſe war im Roggen⸗ und Spirituz⸗Geſchäft bei geringem Le⸗ 
ben keine Veränderung der Preiſe. Roggen pr. Januar⸗Februar 41% Thlr. 
Br., März⸗April 42), Thir. Br., April⸗Mai 43 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 
44% Thlr. Br. Spiritus loco 9% Thlr. bezahlt, 9%, Thlr. Gld., Januar 
10 Thlr. bezahlt, Februar 10% Thlr. Br., 10%, Thir. Gld., März 1044 
Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., April⸗Mai 10% Thlr. Br. 10% Thlr. Gl., 
Mai⸗Juni 11 Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Jult 11% Thlr. Br. 


I. Breslau, 15. Januar. Zink war heute ohne Handel, 


er Begehr, das zuge⸗ 


Waſſerſtand. 
Breslau, 15. Jan. Oberpegel: 13 F. 9 3. Unterpegel: 2 F. 78. 
. Eisſtand. 


.. Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Nimptſch. Weißer Weizen 67—87 Sgr., gelber 6582 Sge., Roggen 
6 Perf * Ser Hafer er rt 
gau. eizen 75—85 Sgr., Roggen 461,—52% Sgr., G 
414—43½ Sgr., Hafer 25—28 ehr, Geben 45-478 Sgr., 3 fe 
13—14 Sar, Pfd. Butter 6—7 Sgr., Mandel Eier 67 —7 Sgr., Err. 
Heu 224 —27½ Sgr., Schock Stroh 44 Thlr. 
Bunz lau. Weizen 76½—88 7 Sgr., Roggen 47 —55 Sgr., Gerſte 
37% —45 Sgr., Hafer 217.25 Sgr., Erbſen 52 87 ½ Sgr. 
Grünberg. Weizen 80100 Sgr., Roggen 40 448% DSgr, Gerſte 
44—46 Sgr., Hafer 24—238 Sgr., Erbſen 47—50 Sgr., Kartoffeln 14— 20 
Sgr., Cenkner Heu 16—18 Sgr., Schock Stroh 34-4 Thlr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
+ Warſchau, 13. Januar. Es wird Ihnen bekannt ſein, daß die Un⸗ 
terhandlungen des ruſſiſchen Ingenſeur⸗Generals v. Smolikowski mit der 
preußiſchen Regierung wegen Verbindung der warſchau⸗lowiczer mit der 
preußiſchen Oſtbahn zu dem Reſultat geführt haben, daß das Gouvernement 
des Königreichs Polen die Strecke von Lowicz nach Thorn, die preußifche 
Regierung dagger die Strecke von Bromberg nach letzterer Stadt bauen 
läßt. Dies Projekt iſt von beiden Seiten definitiv angenommen und von der 
Statthalterſchaft des Königreichs bereits beſtätigt worden. Ich kann Ihnen 
aber aus ſicherer Quelle die für Ihre Landsleute gewiß erfreuliche Mitthei⸗ 
lung machen, daß die gewählte Bahnlinie nicht die einzige iſt, durch welche 
das Königreich Polen an Preußen angeſchloſſen werden fol“ Das hieſige 
Gouvernement beabſichtigt, mehrere Verbindungsbahnen zwiſchen dem polnt« 
ſchen und dem preußſſchen Eiſenbahnnetz herzustellen, und den Bau derfelben, 
ſo wie es mit dem Bau der ruſſiſchen Eiſenbahnen geſchehen iſt, an Privat⸗ 
geſellſchaften zu übertragen. Das hieſige Publikum intereſſirt ſich vorzugs⸗ 
weiſe für die Verlängerung der warſchau⸗lowiczer Bahn bis an die preuß. 
Grenze in gerader Richtung auf Poſen zu, und, wie ich von wohlunterrich⸗ 
teten Perſonen vernommen habe, iſt das Gouvernement entſchloſſen, feine 
Genehmigung zum Bau dieſer Bahn unter der Bedingung zu ertheilen, daß 
die preußiſche Regierung ſich verpflichtet, die Weiterführung derſelben dis 
Poſen in Ausführung zu bringen. Die hierauf bezüglichen Unterhandlungen 
mit der preußiſchen Regierung ſind bereits angeknüpft. Eine dritte Verbin⸗ 
dungsbahn mit dem Königreich Preußen ift in der Richtung von Kowno auf 
Königsberg projektirt, wegen welcher die Unterhandlungen, die von Seiten 
Nenn e 8 General v. Kierbedz mit der preuß. 
N } erden, noch nicht zum Abſchluſſe gelangt find, li 
liegt es in der Abſicht des hieſigen e 5 Kin 3 


zur Verbindung der warſchauskrakauer mit der oberſchleſiſchen Eifendahn in 


Ausführung zu bringen und den Bau derſelben 
ſchaft zu übertragen. — Es beſtätigt ſich, daß das Gouvernement des Kö⸗ 
nigreichs wegen Verpachtung der warſchau⸗krakauer Bahn, nicht wegen Ver⸗ 
kaufs derſelben, wie es Anfangs hieß, bereits Unterhandlungen mit drei 
konkurrirenden Geſellſchaften angeknüpft hat. In Warſchau und im Königreich 
Polen iſt es natürlich allgemeiner Wunſch, daß die Pacht den warſchauer 
Kapitaliſten übertragen werden möchte. Ueberhaupt iſt man der Meinung, 
daß die Verpachtung der erwähnten Bahn eben ſowohl für das Publikum 
als auch für die Regierung von entfchiedenem Vortheil fein wird. 


Poſen⸗Bromberger und Bromberg⸗Thorner Bahn. Der Herr 
Miniſter für Handel und Gewerbe hat diejenigen Kreiſe, welche von der 
Poſen⸗Bromberger und Bromberg⸗Thorner Eiſenbahn durchſchnitten werden 
ſollen, auffordern laſſen, das nöthige Terrain herzugeben. Die Koſten deſſel⸗ 
ben ſollen die Kreiſe übernehmen. Es iſt zu erwarten, daß die Kreisver⸗ 
tretung dieſe Ausgaben bewilligen wird, da der Eiſenbahnverkehr von hoher 
Wichtigkeit iſt und Vortheile gewähren wird, welche wohl in Anſchlag zu 
bringen find, Sehr zu beachten iſt, abgeſehen von dem Verkehr, der bedeu- 
tend höhere Werth des Grund und Bodens. Die Kreife, welche von der im 
Bau begriffenen Stargard⸗Kolberger Bahn berührt werden, haben daher 
auch bereitwilligſt die Terrainkoſten übernommen. (Bank: u. H. 3.) 

Breslau, 15. Januar. Die nächte Sonntag-Vorleſung im Muſik⸗ 
faale der Univerfität wird Hr Direktor Dr. Wiſſowa dale ui in ders 
ſelben „Hellas und das Hellenthum im Vergleiche zu den Rich⸗ 
tungen der Gegenwart“ betrachten. [377] 


ebenfalls einer Privatgeſell⸗ 


— —ę— 


ee, e 


170328, 43,793 und 43,876 & 100 Thir. nebſt Zinscoupons vom 1. Januar 1857 find als 


geſtohlen angemeldet. 


In ze heit des vierten Nachtrages zum Statut der ehemaligen Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eifenbahn = Geſellſchaft vom 19. Dezember 1848 (Geſetz Sammlung pr. 1840, 
vom 31. März 1852 (Geſetz⸗ Sammlung pr. 1852, Seite 89) 


ki 
Seite 135) und des Geſetzes 
werden die zeitigen Inhaber der bezeichneten Papiere hierdurch aufgefordert, 
einzuliefern oder etwaige Rechte a 


von 3 zu 3 Monaten, veröffentlicht und die 
Berlin, den 9. Oktober 1856. 


Mit dem 19. Januar 1857 wird auf der feit dem 31. v. Mts. für den Perſo⸗ 
nenverkehr eröffneten Königszelt⸗Liegnitzer Eiſenbahn unter den Vorausſetzungen 
unſers ebs⸗Reglements vom 22, Januar 1855 auch die Beförderung der Fracht: 


güter beginnen. g 

Es können daher von dieſem Tage ab 
Roſen, Jauer, Brechelshof, Neuhof und 
allen andern Ba 
Punkten Güter 


u dieſem Behufe auf den bei S 


dieſelben bei uns geltend zu machen, widrigenfalls deren 
80. Lech Mortifikation beantragt werden wird, die nach dem Statut⸗Nachtrage vom 
9. Dezember 1848 erfolgt, wenn die gegenwärtige Aufforderung dreimal, in Zwifchenräumen 

Einlieferung oder Geltendmachun 
Monaten nach der letzten Veröffentlichung ge Ra ft. 


Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


1 5 Groß⸗ 
legnitz etablirten Stationen dieſer 

hnhöfen der älteren Bahnlinien, fo wie umgekehrt auf dieſen nach jenen 
aller Art den betreffenden Güter⸗Expeditionen aufgegeben werden. 


Liegnitz vermittelt die Güter-Erpedition der 
den Güter Verkehr auch für die dieffeitige Bahn. 
Der Uebergang aller 


Vermittelung eines Spediteurs nicht bedarf. 


folgt hiergegen der Uebergang bis auf Weiteres 
punkt, mit welchem die Beförderung diefer Kohlen von 
wird nach Beendigung der gegenwärtig über den Kohlenverkeh 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn obſchwebenden 
werden. 2 

Der für dieſe Güter⸗Beförderung, fo wie 
kann vom 15. d. M. ab in allen Expeditionen 
ſelbe daſelbſt fpäter gegen Zahlung von 2 Sgr. 


ſolche an uns 


etwaiger 


6 Pf. pro 


Breslau, den 10. Januar 1857. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, 
(J. F. Ziegler), Sortiments⸗ Buchhandlung, 


Lungenſchwindſucht heilbar. 


Bon Dr. Julius Lobethal. 


in Breslau bei 
Herrenſtraße 20 


ahn, na 
ach jenen In Brieg durch Al. Bänder, in Oppeln: 


In in Ratibor: Friedr. Thiele. 


königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbah 


Sendungen, welche entweder von unſerer Bahn nach den Den 
nen der königl. Niederſchleſiſch⸗Markiſchen Eiſenbahn ꝛc., oder von dieſer nad) Kean ahn 
dirigirt werden, findet vom 10. Januar d. J. unmittelbar ſtatt, ſo daß es in Liegnitz der 


Bei Kohlentransporten, welche der königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zur 
Weiterbeförderung nach hinter Liegnitz belegenen „ zugeführt werden 
no in R, f 
Königszelt über Liegnitz eintritt, 


Unterhandlungen bekannt gemacht 


für alle übrigen Transporte geltende Tarif 
der Bahn . ee werden, auch wird der⸗ 


mit dem Betriebs⸗Reglement für 5 Sgr. auf Wunſch käuflich e U 


3 16 
Derch Anwendung eines neuen Beil 
verfahrens. 6. umgearbeitete Auf⸗ 
lage feiner Schrift: 
meiner Essentia antiphthisiea.“ Preis 10 r. 
W. Clar, in P. AWartenberg: Heinze, 


Zum 1. April d. J. wird die ate Lehrers 
ſtelle an der hieſigen evangeliſchen Stadt: 
Schule vakant, und beträgt das Einkommen 
dieſer Stelle jahrlich mit Neben-Emolumens 
ten ca. 120 Thl. 

Qualifizirteh Kandidaten können ſich bis zum 
1. März d. J. beim hieſigen Magiſtrat melden. 

Falkenberg O, S., den 13. Jan. 1857. 

Der Magiſtrat. 155 


Bau⸗Verdingung. 

Die Ausführung des Baues der Brücke auf 
der Oppeln⸗Jellowaer⸗Chauſſee bei Wiechulla 
welche incl. Holz und Titel „Inggemein“ 
4600 Thlr. veranſchlagt ift, fol am 29. 
d. M. Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
im hie ſigen Landraths⸗Amte an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu 
Unternehmer hiermit eingeladen werden. 

Die Bedingungen der Bauübernahme, Anz 
ſchlag und Zeichnung ſind bis zu dieſer Zeit 
täglich in den Dienſtſtunden im Landraths⸗ 
Amte einzuſehen. f 13731 

Oppeln, den 9. Januar 1837. 

Das Direktorium der Kreis⸗Cbauſſeen. 


Mit einer Beilage. 


ſollen, er⸗ 


Breslau. Der Zeit: 


r mit der königl. Verwaltung 


emplar und in Verbindung 
349) 


irektorium. 
Graf, Barth & Comp. 


„die Wirkung 


ne 


— — 


83 


Luxe 


Die Verlobung unſerer Tochter Henriette 
mit dem Be Blumenfeld zeigen wir 
Freunden und Verwandten ergebenſt an. 

S. Baumgarten und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
enriette Baumgarten. 
5 ulius Blumenfeld. 
Liſſa und Breslau. 
n 
Die Verlobung unſerer Nichte Emilie 
Landsberger mit dem Kaufmann Hrn. Sa⸗ 
muel Hüller in Rybnik, beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt jeder beſondern 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. [517] 
Gleiwitz den 13. Januar 1857, 
Wilh. Blumenreich und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Landsberger. 
Samuel Hüller. 


Statt befonderer Meldung. 
„Ihre geſtern in Leſchnitz vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung beehren ſich Freunden und 
Verwandten ergebenſt anzuzeigen: 1387 

oſeph Zakrzowski, Stadt⸗Sekretär. 
athilde Pauline Zakrzowski, 


geb. Sagan. 

Beuthen O.⸗S., den 14. Jan. 1857. 
KFT 

Die heute Vormittag 10%, Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner Heben dee Se 
lene, geb. Hohhaus, von einem gefunden 
Knaben, zeige ich ſtatt beſonderer KMelldung 
hiermit ergebenſt an. [515] 

Frauſtadt, den 14. Januar 1857. 

Emil Grosmaun. 


SS IE TERN STORMARN 
Die unter Gottes Beiſtand am 12. Januar 
glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben 
Frau, geb. von Spiegel ⸗Dammer, von 
einem kräftigen Knaben, zeige ich Verwandten 
3 ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 
. 366 
v. Heydebrand u. d. Laſa⸗Naffadel, 
Landesälteſter. 


— — —— 
Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem geſun⸗ 
den Knaben, zeige ich ftat+ beſonderer Mel⸗ 
dung hierdurch ergebenſt an. (5361 
Berlin, den 14. Januar 1857. 
Hermann Plathuer. 
Geſtern Abend um 11 Uhr entſchlief fanft 
im Herrn zu einem beſſern Leben mein in⸗ 
nigſtgeliebter Mann, Geheime Hofrath Pro⸗ 
or Dr. Ludw. Gravenhorſt, im Alter 
von 79 Jahren, an Lungenlähmung. Dieſes 
zeigt hiermit, um ſtille Theilnahme bittend, 
allen lieben Freunden in ihrem und der Ver⸗ 
wandten Namen an: 
Die tiefbetrübte Wittwe 
Chari. Gravenhorſt, geb. Elsner 
Breslau, den 15. Januar 1857. 


Geſtern Abend um 11 Uhr ſtarb nach kurzem 
Krankenlager an Lungenlähmung in einem 
Alter von 79 Jahren und 2 Monaten, der 
königliche Geheime Hofrath und ordentliche 

ofeſſor der Zoologie an hiefiger Univerfität, 

err br. Ludwig Gravenhorit- Er 
habilitirte ſich 1804 in Göttingen, wurde 
1809 daſelbſt zum außerordentlichen Profeſſor 
ernannt, folgte 1810 Bu Bern 
licher Profeſſor nach Fran D., u 
un 11 ik der Univerfität nach Breslau. 
Durch umfaſſende gründliche Gelehrſamkeit, 
durch raſtloſe bewunderungswürdige Thaͤtig⸗ 
keit, welcher die Univerſität eine der ſchonſten 
zoologifchen Sammlungen verdankt, durch un: 
erſchütterliche Redlichkeit und Wahrheitsliebe, 
durch Liebenswürdigkeit und Tiefe des Ge: 


[541] 


. 
37 


müthé, durch ausgezeichnete Geiſtesgaben und 5 


ſeltene Beſcheiden 
ſeines öffentlichen 
der Verſtorbene 
ausgezeichneten Wirkſamkeit an unſerer Univer⸗ 
fität die allgemeine Liebe, Verehrung und das 
Vertrauen ſeiner Kollegen in einem ſeltenen 
Grade erworben und bis zu ſeinem Tode zu 
ne Hes 8 
egen dieſer Tugenden wird i . 
denken 3 * 9511 
Breslau, den 15. Januar 1837. 
Rektor und Senat der Univerſität. 


Geſtern Abend 5½ Uhr endete in Folge 


heit in allen Berhältniffen 
und Privatlebens, hat ſich 


von Gicht und Altersſchwäche mein geliebter 


Vater, Ritter der Ehrenlegion, in dem Alter 
th ‚77 Jahren 5 Monaten, fein vielbewegtes 
ges Leben. Statt beſonderer Meldung 
eg Bekannten = Ain . an ſeine 
? au 
Die Berben 15, Januar 1887. Vite 
mittags zwei 10 findet Sonnabend Nach⸗ 


hr 7 
St. Matthias belle) Fact gg 
F . ß . 


Heute Nacht I u a 
langen schweren Fe nach 
Herzübels, im Alter von 8 
70 Jahren, unser innig geliebter e 
Schwiegervater und Grossvater 0 
Königl. Major a. D, und Ritter 45 
eisernen Kreuzes Friedrien, WII 
helm Moritz von Stegmann 
umd Stein, auf Stachau, sein uns 
so theures Leben! Diese Anzeige wid- 
men wir entfernten Verwandten und 
Freunden, mit der Bitte um stille Theil- 
nahme, im Gefühl des tiefsten Schmerzes, 

Stachau, den 13. Januar 1857. 
[529 Die Hinterbliebenen. 


as] 
en heut Nachmittag um 2 uhr plötzlich 
— Sungenfchlage erfolgten Tod meiner theu⸗ 
ah 2 au, der treuen Pflegerin wäh⸗ 
— dr S zwöchentlichen Krankheit, Frie⸗ 
ſchöneuberger, geb. Zimmer: 
zeige ich ihren und meinen Freunden 
ſtillen Theilnahme erge⸗ 


Breslau, am 15. Januar 1857, 
George Schönenberger. 


Todes Anzeige. 


während feiner 46jährigen J 


Beilage zu Nr. 25 


113 


der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 16. Januar 1857. 


Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Got⸗ 
tes entſchlief heute Früh gegen 5 Uhr nach 
nur ſechstägigem Krankenlager unfere geliebte 
Gattin, Mutter und Großmutter, die Frau 
Gefangenen⸗Inſpektor Baehniſch, in einem 
Alter von 634, Jahren, am Lungenſchlage. 
Allen theilnehmenden Freunden widmen dieſe 
Anzeige: t 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Glaz, den 14. Januar 1857. [374] 


Er A ehe 
ür die fo zahlreich bewieſene Theilnahme 
wihrend der Krankheit und bei der Beerdi⸗ 
gung des Wurſtfabrikanten W. Küntzler, 
ſagen ihren tiefgefühlteſten und ergebenſten 
Dank: Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗Nepertoire. 

Freitag, 16. Januar. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum erſten Male: „Der 
Nordſtern.“ Komifche Oper mit Tanz 
in 3 Akten von Scribe, für die deutſche 
Bühne bearbeitet von L. Rellſtab. Muſik 
von Meyerbeer. Perſonen: Peter Michae⸗ 
loff, ein Zimmermann, Hr. Rieger. Georg 
Shawronski, Fiſchler, Hr. Herrmann. 
Katharina, feine Schweſter, Frln. Lehmann. 
Prascovia, feine Braut, Frau Hoffmann: 
Majoranowska. Danilowſtz, ein Zucker⸗ 
Bäcker, Hr. Liebert. Gritzenko, Unteroffi⸗ 
zier, Hr. Prawit. Reynolds, ein Schank⸗ 
wirth, Hr. Fray. Der General Tchereme⸗ 
teff, Hr. Ney. Der General Kermoloff, 
Hr. Graff. Nathalie, Marketenderin, Frlu. 
v. Leutner. Eskimonia, Marketenderin, 
Frln. Oft. Ismeiloff, ein Koſack, Herr 
Lamprecht. Thorskin, Hr. Flüggen 

Sonnabend, 17. Januar. 14. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der verwunſchene Prinz.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von Plötz. Hierauf: „Die 
Walduymphe, oder: Der Zögling 
der Liebe.“ Großes phantaſtiſches Ballet 
in 1 Akt, arrangirt und in Scene geſetzt 
vom Balletmeiſter Herrn Ambrogio. Muſik 
von Pugni. 


CIRQUE KAUESTAE 
Ed. Wollschläger. 


Heute Freitag, den 16. Januar 1857 
um . al: 


Die fünf Schweſtern, | 


oder: Die untauglichen Erſatzmäuner. 
Komiſche Pantomime mit Tanz von dem 
größten Theile des Damen⸗ u. Herrenperſonals. 
Der wirkliche 


Admirals Tom Pouce. 


Apollo, Schulpferd, geritten vom Direktor. 
Minerva, engliſche Stut, in Freiheit 
dreſſirt u. vorgeführt von Hrn. Gürtner. 
Anfang 7 Uhr. Ende 9% Uhr. 
Morgen Abend Vorſtellung 
und Auftreten 
des Admiral Tom Pouce. 


Einem geehrten Publikum zu Nach⸗ 

richt, daß mit Ende dieſes Monats 

mein Vorſtellungen am hieſigen Orte 
geſchloſſen werden. 

Ed. Wollschläger, Direktor. 

.. ... ̃ ˖ 


Akademiſcher Muſik⸗ Verein. 
Freitag den 16. Januar: 

7 Liedertafel 380] 

in Kutzner's Lokal. Anfang 7 Uhr. 

* Im Verlage von Jui. Friedlän- ze 
der in Berlin sind erschienen und >% 
e durch jede Musikaljenhandl. zu beziehen: s 7 
* 4 Andante, 5 Prüludien % 

und 1 Fantasie 
für das Harmonium oder die Orgel, 
von Moritz Brosig. * 


N 2 
5 $ Kapellmeister a, d. Kathedrale zu Breslau, KE 
AK [152] iK 

Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt ſo eben erſchienen: 


enda. 


Notizbuch für ſeden Tag des Jahres. 
Vierte Auflage. Mit Münz⸗, Gewichts⸗ und 
Zinſentabellen. Eleg. in Leinw. geb. 10 Sgr. 

Dies billigſte Notizbuch empfiehlt ſich durch 
portative Einrichtung und ſchöne Ausſtat⸗ 
tung. 2651 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 16. Januar: I tes 
e ee der Springer: 
ſchen Kapelle. Zur Aufführung kommt unter 
Anderem: Sinfonie (Nr. 3 H moll) von A. 
Heſſe, und mehrere Piecen mit Harfe. 

Anfang 5 uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 
[535] Damen 2% Sgr. 


Cafe restaurant. 


Heute Freitag den 16. Januar: [512] 
Konzert von A. Bilſe. 
Anfang 7 Uhr. Entree in den Saal 2Y, Sgr., 
in die Logen 5 Sgr. 


Zabrze. Sonnabend den 17. Januar 
Großes Inſtrumental⸗ Konzert 
von der Myslowitzer Muſikgeſellſchaft im 
Wr Sale des „Hotel zur Bergfreiheit.“ 


2 J. Niſchowsky. 

Beſcheidene Anfrage. [376 
N Dev geehzte Verfaſſer des Weite in Rr. 1 
„, Plefchen, 11. Jauuar, wolle doch 
geneigteſt zum Wohle der Menſchheit mit⸗ 
theilen, auf welchem chemiſchen Wege Klei⸗ 
dungsſtücke, Schul⸗ und Schreſbmaterialien in 
Nahrungsmittel verwandelt werden können, 
da derſelbe in dem qu. Artikel ſagt, daß 
Kleidungsſtücke, Schul: und Schreib: 
materialien und andere eßbare Gegen⸗ 
ſtände ausgetheilt worden ſind. 


* 


1856 fällig geworbenen "Binfen, fowopl der 4 als duc 
ie im Wei ts⸗Termine 1856 fällig gewordenen Zinſen, ſowo - 
S2 pet. ren poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betreffenden 
Coupons und deren Specifikationen vom 1. bis 16. Februar d. J., die Sonntage ausge⸗ 
nommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr in Berlin durch den unterzeichneten 
Agenten in ſeiner Wohnung (wo auch die Schemata zu den Coupons⸗Specifikationen un⸗ 
entgeltlich zu haben ſind) und in Breslau durch den Herrn Geh. Kommerzien⸗Rath 

FF. sgezahlt. 4 2 
3 7 sen an wird die Sinfenzaplung geſchloſſen, und können die nicht erhobe⸗ 
nen Zinſen erſt im Johannis⸗Termine 1857 gezahlt werden. 

Belli, den 14 . 1857. F. Mart. Magnus, Behrenſtraße 46. 


Die i Bekanntmachung bezeichneten Zinſen von großherzoglich poſenſchen 
eee den Geſchäftstagen vom 1. bis 16. Februar in den Vormittags⸗ 
Stunden von 9 bis 12 Uhr in meiner Wohnung gegen Einlieferung der Coupons und deren 
Spezifikationen, wozu die Schemata vom 20. d. M. ab bei mir unentgeltlich zu haben ſind, 


ausgezahlt. Joh. Ferd. Kraker, Ring Nr. 5. 


Breslau, den 16. Januar 1857. 5 
Seitens viele en iſt der Wunſch und die Bereitwilligkeit ausgeſprochen, für 
die innere Losſchmügun, 2 — 8 deren ſechshundertjähriges Stiftungsfeſt in 
dieſem Jahre gefeiert wird, mitzuwirken. 8 
Die N erlauben ſich daher, die verehrten Frauen und Jungfrauen 
unſerer Stadt, die ſich für den gedachten Zweck intereſſiren, zu einer Beſprechung über 
dieſen Gegenſtand und zur Bildung eines Komite's auf 
Mittwoch den 81. Januar, N.⸗M. 2 Uhr, 


ergebenſt einzuladen. - . 7565 
Wilhelmine Elwanner: Louiſe am Ende, geb. Schiller. Julie Zwinger. 


Oppeln Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Auf Gr öchſt unterm 1. Dezbr. v. J. beſtätigten Statuten der Oppeln: 
8 % enbahn-Heſelichaft werden Se urſprünglichen Aktienzeichner im 
Verfolg der Beſtimmung des § 60 der Statuten behufs der Wahl des Verwaltungs⸗Rathes 
zu u, General-Berfommlung, am 2. gene d. J. Früh 10 Uhr in dem Sitzungslokale 
der Minerva, Köni 15 Nr. Za hier, eingeladen. 8 k 

Gedruckte N der Se konnen im Geſchaͤftsbüreau Nikolai⸗Stadtgraben 
Nr. 66 hier, in Empfang genommen werden. 320 

Breslau, den 7. Januar 1857. ß 

Das Komite für den Ban der Oppeln⸗Tarnowitzer Eifenbabn. 


Bei W. Clarin Oppeln iſt erſchienen und in jeder Buchhandlung zu haben, in 
Breslau vorräthig in der Sort. Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. (J. F. 
Ziegler), Herrenſtraße 20: 378] 


Katholiſche Männerchöre 


für alle Zeiten des Kirchenjahrs zum Gebrauch für Kirchen, Klerikal- und Lehrer⸗ 
Seminare, Gymnaſien und Realſchulen 
bearbeitet von B. Kothe, Regens chori und Gymnaſtal⸗Geſanglehrer. 
Mit Genehmigung des hochwürdigſten General⸗Vikariat⸗Amtes zu Breslau. 
4. 11 Bogen. broſch. 12 Sgr. N 
Autoritäten, wie Se. Eminenz der Herr Kardinal v. Geiſſel, haben fich bereits vor⸗ 
A über das Werkchen geäußert und deſſen Empfehlung an dg zugeſagt. 
In Brieg bei A. Bänder, in P.⸗ Wartenberg: Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele 
Dae Wilh. Haffel ſſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, vorräthig 
in Breslan bei C. Dülfer, G. P. Aderholz, in Geſehorgtels Bu 5 bei Grat, 
Barth u. Comp., in F. Hirt's Sortimentsbuchh., bei J. U. Kern, W. G. Korn, 
Max und Komp. und Trewendt u. Granier: 
enwort. 
Sgr. 


im 9 a 


Gottes Wort gegen Meni 
Die bibliſchen Beweisſtellen find der biſchöflich genehmigten Kiſtemaker'ſchen Ueberſetzung 
des Neuen Teſtaments entlehnt. — Preis 1 Sgr 


J. A. Wylie: Geſchichte, Lehren, Geiſt u. Ausſichten 
des Papſtthums. 


Erſte von der evangeliſchen Alliance gekrönte Preisſchrift in deutſcher Bearbeitung. 
Zweite Auflage. 24 Sgr. 


Ueber die Verehrung der Maria 


und über den neuen Lehrſatz 


5 von der unbefleckten Empfängniß. 5 
Proteſtirende Erwiderung auf den letzten Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Mecheln, 
„don Chriſtophilus Amereſtus aus dem Franzöſiſchen überſetzt 
Preis 1 Sgr. Motto: „Einzig und allein der Sohn der feligften Jungfrau ift 
ohne Sünde geboren .. indem er der Einzige unter den 
Nachkommen Adams iſt, in welchem nichts vorhanden war, 
was der Teufel ſein nennen konnte.“ 
(Der Papſt Leo I. serm. XII de Pass. Dom.) 


Winterſaiſon 


in Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterfaifon von Homburg bietet den Kouriften der guten Geſellſchaft alle Unter⸗ 
haltungen und Annehmlichkeiten, die es feit Jahren in Blüthe gebracht und wodurch es die 
Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder einnimmt. 

Das prachtvolle Caſino iſt alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 

1) Ein Leſekabinet mit den bedeutendsten deutſchen, franzöfifchen, engliſchen, ruſſi⸗ 
ſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2) Glänzende Salons, wo 
das Trente-et-gnarante und das Roulette geſpielt wird. 3) Ball⸗ und Konzertſäle 
4) Ein Cafe restaurant. 5) Einen großen Speiſeſaal, wo um fünf Uhr Abends a la 
frangaise gefpeift wird. Die Reſtauration ſteht unter der Leitung des Herrn Chevet 

aris. 

i e von 2 gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt das Trente- 
et-quarante mit einem Viertel Refalt und das Roulette mit einem Zero gefpielt 
wird, wodurch dem Pointeur am Trente-et-quarante ein Vortheil von 75 pCt. und am Rou⸗ 
fette ein Vorthell von 50 pt. über alle andere bekannten Banken erwächſt. 

Jeden Abend laßt ſich das berühmte Kur⸗Orcheſter von Garbe und Koch in dem großen 


ie e der Winterſaiſon finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten aller 


et n ene iſt durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, ſo wie der 90 
7 


ine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. Man gelangt von Berlin in 1 
en in 36 Stunden nach Homburg. . 17 


L .. ne Be 
Unser Speditions- und Commissions-Comptoir befinde 
sich von jetzt ab Neue Taschenstrasse Nr. 6b. 


1 Ign. Rosenthal & Co. 


Hiermit machen wir die ergebene ik an daß wir am hieſigen Platze, 
Michaelisſtr. 21, eine Seifenfabrik unter der Firma 


Schleſiſche Induſtrie⸗Seifenfabrik 


etablirt haben. — Zum Detail⸗Verkauf, jedoch nicht unter 10 Pfd., haben wir ein 
Gewölbe auf der eee een. Nr. 21 eingerichtet. 


Breslau. Opi . SHaveland. 


Mit geſtrigem Eilzuge empfingen wir den erſten Haupt⸗Transport von [520] 


wirklich echtem aſtrach. Winter - Caviar 


in ganz vorzüglicher Qualität, den wir in größeren Partien an Wiederverkäufer als auch 


einzeln biüigt offeiren. Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-aA-vis der Hauptwache. 


Die Steinkohlen⸗Niederlage von Robert Weiß 


iſt jetzt auf dem nenen Kohlenplatz Nr. 10, am oberſchleſiſchen Bahnhofe. 1408] 


[382] 


Zum freiwilligen Verkaufe des ier Nr. 2 
an der Leichnamsmühle belegenen, auf 14 Rtl. 
14 Sgr. 11 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf den 4 

26. Febr. 1857, Vorm. 11 Uhr, 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Bureau XII. eingeſehen werden. 
Es werden folgende Kaufsbedingungen feſt⸗ 


eſtellt: * 

5 5 Der Verkauf des den Wilhelm Schnei⸗ 
der'ſchen Erben gehörigen Hauſes Nr. 2 an 
der Beinamsmühle hierſelbſt, welches die 
Hausnummer 8 führt, erfolgt in Pauſch und 
Bogen ohne Vertretung der Tare. 

2) Der Käufer übernimmt in Anrechnung 
aufs Kaufgeld die auf dem Hauſe für die 
verw. Profeſſor Regenbrecht eingetragenen 
4000 Thlr. nebſt Zinſen ſeit dem Tage der 
Uebergabe, und verpflichtet ſich, die Wilhelm 
Schneider'ſchen Erben binnen 6 Monaten 
von der perſönlichen Schuldverbindlichkeit zu 
befreien. Der Reſt des Kaufgeldes wird ſo⸗ 
fort nach obervormundſchaftlicher Genehmi⸗ 
gung des Vertrages ad depositum des hieſigen 
Kreisgerichts zur Wilhelm Schneider'ſchen 
Maſſe gezahlt. 

3) Die Uebergabe des Grundſtücks erfolgt 
ſofort nach Zahlung des baar zu erlegenden 
Kaufgeldes. Eigenthum, Nutzungen, Gefahren 
und Laſten gehen vom Tage der Uebergabe 
an auf den Käufer über. 

4) Die Koſten des Verkaufs und den Werth⸗ 
ſtempel trägt der Käufer allein. [58] 

Breslau, den 1. November 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung IT, 


Ve 1561 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Bruno Schnabel hierſelbſt hat 
der Kaufmann Heinrich Blaſchke hier 
nachträglich eine Forderung von 48 Thlrn. 
3 Sgr. 4 Pf. ohne Beanſpruchung eines Vor⸗ 
rechts Pelfung di fer Forde t auf 

Zur Prüfung dieſer Forderung iſt au 

d. 7. Febr. 1657, VM. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar Termin 
m Berathungszimmer im erſten Stock des 
Stadt⸗Gerichtsgebaͤudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderungen ange⸗ 
meldet haben, in Kenntniß geſetzt werden, 5 

Breslau, den 9. Januar 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht, Abth. T, 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Wentzel. 


b 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Am 4. d. Mts. iſt in dem die Schwolſcher⸗ 
Straße durchſchneidenden und zur Zeit trocke⸗ 
nen Verbindungskanal, und zwar da, wo die⸗ 
ſer Kanal die gedachte Straße durchſchneidet, 
der Leichnam eines Mannes im Alter von 40 
bis 50 Jahren und von circa 51 54 Länge ge⸗ 
funden worden. Der Kopf war mit Ken 
braunem Haare bedeckt, Kinn⸗, Baden: und 
Schnurrbart dunkel, und enthielt ſchon ein⸗ 
zelne gone Haare. 

Bekleidet war der Körper mit einer Plüfch- 
mütze mit Schirm, einer braun und blau kar⸗ 
rirten Unterjacke, einem Paar alten Drillich⸗ 
ei und einem Paar rindsledernen 


A 


Der Landſchafts⸗Direktor Herr Graf von 
Sierstorpf auf Koppitz, Kr. Grottkau, hat 
mich mit dem Verkaufe der ihm gehörigen, 
an der Neiſſe bei Tiefenſee deſſelben Kreiſes 
belegenen Waſſermühle beauftragt. Die 
Mühle, mit vier Gängen, worunter zwei ame⸗ 
titanifche, iſt % Meilen von Grottkau und 
der Eiſenbahn gelegen, neu aufgebaut, und 
gehören dazu: ein neuer maſſiver Getreide⸗ 
Mneicher nebſt den erforderlichen Wirthſchafts⸗ 

ebäuden. 4 
1 Außerdem werden mit dem Grundſtücke vor 
kauft eine beliebige Fläche an Aeckern, Wieſen 
und Niederwald. Kaufluſtige erfahren ent⸗ 
weder perſönlich oder auf portofreie Anfragen 
in meiner Kanzlei oder in dem Rent⸗Amte 
zu Koppitz die Bedingungen, unter en 
der Verkauf ſtattfindet. 3727 

Falkenberg O/ S., den 14. Januar 1856, 


uthe, 3 
königl. Rechtsanwalt und Notar. 


[528] Aufforderung. 
Alle Zahlungen an den verftorbenen Dr; 
S. Samostz find in feiner früheren Woh⸗ 
nung, Matthiasftrbfe Nr. 3 (goldne Krone), | 
zwei Stiegen abzugeben. | 
Die Hinterbliebenen | 
ax 
Zur Beachtung. 1 
Der bekannte Herr wird erſucht, den Ueher⸗ 
zieher nebſt dem Hut im „Pariſer Keller ““, 
Rin — 5 — Br fonft werden die Ge⸗ | 
enftän en du i 
geholt werden. . We | 
| 


35, neben der | 
ebe unverändert Unte 

uch kann ſich ein geſi 

gut näht und Schneidern 
will, melden. 

Chriſtiane Lilpop. 


Ein Kandidat der evangel. Theol., welcher 
auch Muſikunterricht ertheilt, wird vom 1. 
Februar ab geſucht. ere Auskunft bei 
W. Hiller, Neuegaſſe Ar. 1. 345 


Ein ä tüchtiger, mit ſehr gu⸗ 
ten 3 verfehenen hbten- 
Verwalter Aut vom 1. April d. J. ab ein 
anderweitiges Engagement. Heer Baron 


reslau, Königsplatz Ni 3 
A chef ne Anfragen die Gätt har 
zu ertheilen. 


Ich wohne DO 
* 4 9 75 1 Nr. 
im Schneidern. 
— Alu le 
e 
547 ch lernen 


50 


b 1 


＋ 
v 1 


xy 


[371] 


Einem verehrten Publikum empfiehlt ſich 
ergebenſt als Klavierſtimmer und zu Anferti⸗ 
sung dahin treffender Reparaturen. [538] 

obert Stelzer, Antonienſtr. 16, 3 Tr. 
Für ein bedeutendes Kolonial⸗Waaren⸗ 
Geſchaͤft in Oberſchleſien wird ein tüchtiger 
Expedient, der auch etwas Polniſch ſpricht, 
geſucht. Nähere Auskunft ertheilt: 
533] P. Mübſam, Breslau, Graupenſtr. 
Ein junger Mann von anſtändigen 
Eltern, welche 100 Thlr. Penſion bezahlen 
können, findet zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft rn auf einem großen Gute 
im Kreiſe Trebnitz. Näheres im Central⸗ 
Adreß⸗Büreau, Ring 40, in Breslau. [543] 


Ein Apotheker⸗Lehrling UE 


a2 unter billigen Bedingungen durch mich 
baldigſt ein vortbeilhaftes Unterkommen. 


17) Franz Hoffe Kommiſſionär 


5 Offene Stelle. 318] 
In meiner Streichgarn⸗Spinnerei, be: 
ſtehend aus drei Aſſortiments, wo viel 
Couleuren und Melangen geſponnen wer⸗ 
den, iſt die Stelle eines Spinnmei⸗ 
ſters offen, welche bei einem wöͤchent⸗ 
lichen Gehalt von fünf Thaler nebſt freier 
Wohnung, Holz und Licht ein dauerndes 


Anterkommen bietet. 


Hierauf reflectirende und qualifieirte Mei: 
ſter wollen ſich dieſerhalb unter Beifü- 
gung ihrer Atteſte ſofort ſchriftlich an mich 
wenden. Bleicherode im Regierungsbezirk 
Erfurt, den 8. Januar 1857. 

Chriſt. Fütterer. 

Bei unſerer Leinwand⸗Mandel mit Dam 
betrieb, welche in kurzer Zeit in Thätig 
kommt, ſtellen wir einen [35 

„Mandel⸗Meiſter“ an. 
Perſonen, welche mit dieſem Gefchäft ver 
traut ſind, und darüber Zeugniſſe vorzulegen 
haben, wollen uns mit ihren Bedingungen 


ei 


4) 


bald bekannt machen, 


Sorau, N.⸗Lauſitz, den 12. Januar 1857. 
A. E. Stiller u. Sohn. 


junger nn e 
bens, von hlendem Aeußeren, der 


ſeine Lehrzeit in einem Galanterie⸗Kurz⸗ 
waaren⸗en⸗gros⸗Geſchäft beendet und 
gegenwärtig noch als Commis bei ſeinem 
Lehe⸗ Prinzipal ſervirt, von dem er auch 
beſtens empfohlen wird, ſucht zum 


1. April d. J. zur Erweiterung ſeiner 
merkantiliſchen Kenntniſſe eine andere 
Stellung in dieſer Branche. Er ſieht 
weniger auf hohen Gehalt, um ſo mehr 
auf eine anftändige Stellung. Hierauf 
reflektirende Herren Prinzipale erfahren 
Näheres poste rest. S. No. 60 Sagan. 


[355] Ein Steindruckergebilfe, 
der geübt in feinem Fache und unverheirathet, 
auch mit guten Zeugniſſen verſehen, findet 
unter ſehr günſtigen Berhältniffen eine dauerne 
Kondition. Näheres in Neiſſe bei dem Kauf⸗ 
mann Herrn Machate. [385] 


Jauchepumpen, um Dünger⸗Gruben von 
Fluͤſſigkeiten zu befreien, ſowie in Ziegeleien 
anwendbar, werden billigſt angefertigt von 
G. Wiedero, Brunnenbau⸗Meiſter, 
[534] Reuſche⸗Straße Nr. 38. 


Graupenſtr. 13 im Gewölbe werden Hand⸗ 
ſchuhe ſauber und ſchnell gewaſchen; auch wer⸗ 


den daſelbſt getragene Handſchuhe gekauft und 


— 


die beſten Preiſe gezahlt. Daſelbſt 
ein Ballkleid zu verkaufen. 


2215 


Nicht zu überſehen! 


2 


W. 


N X 


* 


wi 


Eine Brett⸗Dampf⸗Schneidemühle, in der 
mittelbaren Nähe einer ſehr lebhaften Pro⸗ 


u 
vial⸗Kreisſtadt, vor 3 Jahren neu maffiv ers 


. baut, neben der Dampf⸗ auch noch hinrei⸗ 


chende Waſſerkraft, an der Chauſſee, auch zu 
jedem andern Fabrik⸗Unternehmen, als: Zuk⸗ 
kerſiederei, Dampf⸗Brauerei oder Brennerei, 
Spinnfabrik ꝛc. geeignet, taxirt auf 14488 
ale „ fol, beſonderer Verhältniſſe halber, 
für den äußerft billigen Preis von 8000 Thl. 
mit 4—5000 Thl. Anzahlung ſofort ver⸗ 
kauft und übergeben werden. 
Für einen Zimmermeiſter, an dem es drin⸗ 
gm dort fehlt, dürfte der Erwerb dieſes 
liſſements von außerordentlichem Vortheil 
ein, en. diefe Herren ganz beſonders 
arauf aufmerkſam gemacht werden. Näheres 
im Central⸗Adreß⸗Bureau, Ring 40 in Breslau. 


Friſche böhm. Speckfaſanen 


erhielt ſo eben eine neue Sendung u. empfiehlt 
Wildhändler R. Koch, Ring 7. [524] 


Friſche Hafen, 
A award l 8 25 a 
" Bildpändler N. Koch, Ring Re 7. 


vn Redakteur und Verleger: C. Zäfhmar in Breslau. 


Sehr wi 


> Verbeſſer 


bin ich täglich in den Nachmittagsſtunden zu ſprechen. 
je 2 Schüler daſelbſt unterrichtet werden. 


1 


114 


chtige Erfindung für Haushaltungen, Comptoirs, Bureaus, Expeditionen ıc. 


te Oelſpar⸗, Tiſch⸗ und Com 


Delverbrauch 1˙½ bis 1˙½ Pfennige pro Stunde. 


Der allgemeine Beifall, den meine verbefierten Oelſpar⸗Lampen gefunden, veranlaßt mich, meine Fabrik zu vergrößern, und bin ich nun wieder im Stande, 


Oelſpar⸗Lampen in Meſſing 13 Thlr., in Bronze 13 Thlr. pro Stück, 
komplet mit Glocke und Cylinder. 


Verkauf unter Garantie. 


Ball⸗Roben 


in Barege, Batiſt und weißem Mull, fo wie 
abgepaßte Volant⸗Roben, ſchwarz und 
bunt ſeidene Kleider zu den allerbil⸗ 
ligſten Preiſen verkauft: 


J. Ningo, 
46. 46. Schweidnitzer⸗Straße 46. 46. 
neben der Kornſchen Buchhandlung. 


Gegen Hautübel, 
namentlich gegen naſſe und trockene Flechten, 
Schwinden, Kupfer, Finnen, Geſichtsröthe, 
Miteſſer u. dgl. Verunzierungen (nicht gegen 
Sommerſproſſen) hat ſich nunmehr ſeit laͤn⸗ 

er als 70 Jahren das königl preuß. konzeſ⸗ 
ionirte und kaiſ. königl. privil. Kummer⸗ 
feld'ſche Waſchwaſſer, wie eine große An⸗ 
zahl Atteſte unzweifelhaft bekunden, als wirt 
ſam bewährt und kann mit gutem Gewiſſen 
empfohlen werden. Daſſelbe wird allein echt 
bereitet von Dr. L. Hoffmann, Hofapothe⸗ 
ker in Weimar, und iſt daſelbſt zu haben, die 
ganze Flaſche zu 2 Thlr. 5 Sgr., die halbe 
zu 1 Thlr. 10 Sgr. incl. Gebrauchsanweiſung 
und Verpackung. — Briefe franko. Für Schle⸗ 
ſien an die [353] 
Handl. Eduard Groß, Breslau. 
Ausführliche Nachricht darüber kann man 
in Dr. Schwabes Hautkrankheiten (fünf 
Sgr.) durch alle Buchhandlungen beziehen. 


Holſt. u. Colch. Auſtern 
"sis; Guſtav Scholtz. 


Feinſchrotmühle. 


Es hat ſeither immer noch an einer 
tüchtigen Feinſchrotmühle gefehlt, welche 
die Körner nicht blos reißt oder quetſcht, 
ſondern zu wirklichem, mehlfeinem Schrot 
zermahlt, dabei leicht genug geht, um von 
einem Manne bewegt werden zu können, 
wenig Raum einnimmt, überall hin trans⸗ 
portirt werden kann und Entſprechendes 
leiſtet. Allen dieſen Anforderungen ent— 
ſpricht die 1 

Feinſchrotmühle, 

nach der von Herrn Profeſſor Dr. Rühl⸗ 
mann in Hannover, einer anerkannten 
Autorität im Fache der Mechanik, befür⸗ 
worteten Konſtruktion. Dieſelbe darf als 
eine der vorzüglichſten Maſchinen für den 
landwirthſchaftl. Bedarf empfohlen werden 
und iſt in ſolideſter, ſorgfältigſter Konſtruk⸗ 
tion, mit Reſervebeigaben, à 50 Thlr., zu 
beziehen durch- die 

Fabrik von Dr. W. Hamm 
[67] in Leipzig. 


Verpachtungs⸗Anzeige. 

Auf einem Rittergute, 115 Meile von Lieg⸗ 
nitz, mit Chauſſee⸗ und Eiſenbahnverbindung 
dahin, ſoll bald oder zum bevorſtehenden Früh⸗ 
jahre die Oekonomie von circa 1200 Morgen 
Ackerland und Wieſen auf eine Reihe von 
Jahren verpachtet werden. Intelligente Pacht⸗ 
luſtige im Beſitze eines Vermögens von circa 
15,000 Thlr. werden hierdurch eingeladen, ſich 
deshalb perſönlich an den Herrn Ober-Amt⸗ 
mann Behniſch zu Liegnitz, Goldberger⸗ 
Straße Nr. 53, zu wenden. [257] 


Die Dominial⸗Brauerei zu Heinrichau, 
Kreis Münſterberg, wird zum 1. April d. J. 
pachtfrei, und ſoll anderweitig auf 6 Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden, wozu zum 

31. Januar d. J. Vorm. 9 Uhr 
in hieſiger Wirthſchafts⸗Kanzlei Termin an⸗ 
ſteht. Die Pachtbedingungen ſind zu jeder 
Zeit hier einzuſehen. 

Großartige Räumlichkeiten, vortreffliche Kel⸗ 
ler und die ganze . . dieſer Brauerei 
geſtatten eine bedeutende Ausdehnung des 
Gewerbes. 316] 

Heinrichau, den 10. Januar 1857. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Gaſthof⸗Empfehlung. 


Allen reſp. Reiſenden, fo wie einem geehr⸗ 
ten hieſigen und auswärtigen Publikun die 
ergebene Anzeige, daß ich vom 1. d. M. den 
Gaſthof „zum preußiſchen Hofe“ übernommen 
habe. Mein Beſtreben wird ſtets dahin ge⸗ 
richtet ſein, durch prompte und reele Bedie⸗ 
nung die Zufriedenheit Aller zu erwerben, die 


mich durch ihren Beſuch beehren. [335] 
Langenbielau, im Januar 1857. 
A. Thamm. 


Friſche Haſen, 
geſpickt a Stück 15 Sgr., a er 


Sgr., empfiehlt: [519] 
Wildhändler Adler, Alter⸗Fiſchmarkt 2. 


Gleichzeitig muß ich mir nochmals zu bemerken erlauben, daß 


Roſette verehel. Littaur. 


[474] 


Friſche ſtarke Hafen 


empfiehlt gut geſpickt das Stuͤck 15 Sgr., 
Rehvorderkeulen, à 12 Sgr.: 1520 
. C. Buhl, Wildhändler, 
Ring, Hintermarkt⸗Ecke im 1. Keller links. 
Nauf dem Dominium Klein⸗Pogul bei 
Dyhernfurth iſt Term. Johanni 1857 
die Brau- und Brennerei nebft Aus: 


ſchank pachtlos; das Nähere bei dem 
Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. [334] 
Geſundheits⸗ 


Kepfelwein 


ohne Sprit, die Flaſche 5 Sgr. 
Dieſer Wein macht keine Aufregung, wirkt 
heilſam auf den Unterleib und iſt dabei ein 
leichtes, angenehmes Getraͤnk. 360] 


Serben und füßen 2 


bſtwein 


mit Weingeiſt, die Flaſche 6 Sgr., offerirt: 
240 S. G. Schwartz, Diane. 21 


Ein kompletes Sturzblechwalzwerk, 
mit Walzen von 15“ Durchmeſſer und 42“ 
Länge, vollſtändig eiſernem Schwungrade, 
Ständer mit Schraubenſtellung, vollſtändig 
eiſernen Kuppelungsſtaͤndern, gegoſſen auf der 
königlichen Eiſengießerei bei Gleiwitz, noch 
nicht aufgeſtellt und gebraucht, ſteht zum 
Verkauf. Adreſſen werden sub U. P. 77 
Breslau poste restante fr, erbeten. [439] 


Kartoffel⸗Verkauf. [491] 

Bei dem Dominio Dürrſentſch find voll: 

kommen gute Eßkartoffeln, weiße und rothe, 
zu verkaufen. Proben werden verabfolgt. 


Friſche Haſen, 
geſpickt x 14 und 15 Sgr., böhmiſche Faſa⸗ 
nen, fette Auerhähne oder Puten empfiehlt 
billigſt: W. Beier, 
537] Kupferſchmiedeſtr. 39, Bär auf der Orgel. 


Ein reintiches, gutes Gebett Betten iſt 
billig zu verkaufen Ketzerberg 14, 1 Treppe. 


Alle Freitage Früh von 9 Uhr ab iſt gute 
Blut⸗ und Leberwurſt zu haben bei 
Ernſt Lott, Neumarkt Nr. 11 und 
[540] Ohlauerſtr. Nr. 24. 


Ein Quartier, Hochparterre, 2 Stuben, 
Entree, Kochſtube, Keller, Pferdeſtall und 
Wagen⸗Platz, zeither als Wohn⸗ und Abſteige 
Quartier benutzt, iſt von Oſtern d. J. ab zu 
vermiethen Nikolai⸗Straße 44 an der Königs⸗ 


Brücke. 539 


m Schweſdn.⸗Stadtgraben 21 ift im 
iften Stock eine herrſchaftl. Wohnung 
vom 1. April d. J. ab zu vermiethen. 
Auf Verlangen auch Pferde⸗Stallung. 
Das Nähere Nr. 20 am Schweidniger: 
Stadtgraben beim Eigenthümer. [514] 


E Bauens SHE Ein 
Zu vermiethen ein möblirtes Stübchen für 

eine einzelne Perſon in Pöpelwitz Nr. 34, vor 

dem ſchwarzen Bär. [518 
Ein Gewölbe nebſt Wohnung, Keller und 


Bodenraum, welches ſeit mehreren Jahren zu 
einer bedeutenden Viktualien⸗Handlung benutzt 


Nr. 22 zu 


worden, iſt Scheitniger⸗Straße 
Das 


vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
Nähere daſelbſt. [523] 


Zu vermiethen 531 
iſt von Oſtern d. J. ab die erſte Etage im 
Seitengebäude Albrechtsſtraße Nr. 35, beſte⸗ 
hend in 5 Zimmern und 2 Domeſtiken⸗Stuben 
nebſt Zubehör. 


Roßmarkt Nr. 11 iſt in der dritten Etage 
eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, 
Küche, Entre und Zubehör, von Oſtern ab zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 1511) 

Martin Dentich, Reuſcheſtr. 7. 


Ein Quartier von 4 Stuben, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Entree iſt Oſtern zu beziehen; ſowie 
ein Quartier von 2 Stuben, Küche, Entree 
iſt bald oder zu Oſtern zu beziehen Maga⸗ 
zinſtraße (Louiſenhof) in der Nikolai⸗Vorſtadt. 


Zum 1, April d. J. wird eine Wohnung 
nefucht, erſte Etage, Miethspreis bis 300 
Thlr., im Mittelpunkte der Stadt gelegen. 
Adreſſen bittet man bei Herren Dobers 
u. Schultze, Albrechtsſtr.⸗ u. Schuhbrücken⸗ 
Ecke, abzugeben. 496] 


Zu vermiethen : 
eine Wohnung von 3 Zimmern, 1 Kabinet, 
1 Kuͤche, 1 Entree nebſt Beigelaß an einen 
ſtillen Miether Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 20 
und Oſtern d. J. zu beziehen. [516] 


Paſſende Dochte und Cylinder⸗Putzer werden dazu geliefert. Emballage billigſt berechnet. — Wiederverkäufer erhalten Rabatt. — Briefe und Gelder franko. 


Lampen⸗, Metall: und Lackirwaaren⸗Fabrik von Eruſt Haeckel in Wurzen bei Leipzig. 
Zu Anmeldungen für die Klavierſchule, Junkernſtr. 33, 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


ptoir⸗Lampen. 


auf's Prompteſle zu liefern: 


Tabellen 


zur ſpeziellen Frachtberechnung für die königlich 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 


Bahn, nebſt Klaſſifikation 


der Frachtgüter, incl. Tarif für Wolle. 


Anhang: Direkter Verkehr von Hamburg nach Breslau, 
2 2 Berlin nach Wien, 


5 5 Breslau, Tarnow und Dabica. 
Frachtſaͤtze und Klaſſiſikation der Frachtgüter 


für alle Stationen auf der Kaiſer Ferdinands-Nordbahn 
3 5 5 - nordoöſtlichen Staatsbahn, 

= ſüdoͤſtlichen Staatsbahn. 
Geheftet Preis 20 Sgr. 


Groß Folio. 


| ab Oderberg. 


Graf, Barth u. C. Verlagsbuchhoͤlg. (C. Zäſchmar.) 


[84] 


Leih-Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N.20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Meueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12%, Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefaͤllige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Poser und 


ſtzerſtraße Nr. 1, vis Avi 0 n 
Schweldnſtzerſtraß e aan Herrn Moritz Sachs, 


Ball- Toilette 


ihr reiches Lager in eleganten ſeidenen Bändern illi 
fowie Tüll's, Mull's und Tarlatan's nebſt Jarte n e N 
zu Unterkleidern. En, 1358] 


7 


Beſte fr 


(nicht geſalzen) iſt angekommen bei 


iſche Schweizer⸗Butter 


C. G. Oſſig, Nikolai⸗ u. Herreuſtraßen⸗Ecke Nr. 7. 


Krotowski, 


[501] 


Amerikanische Cautſchuk oder 


Gu 


mmi⸗Elaſticum⸗A 


uflöfung. 


Diefe Auflöſung ift das vorzüglichſte aller bekannten Mittel i 5 
ſerdicht und weich zu machen und zu erhalten, ſowie das Häufig 8 ese za 


Brechen des Leders zu verhindern, beſonders aber zu empfehlen, bei 
wetter in Schuben und Stiefeln die Näſſe im Innern zu 
S. 


zu 10, 5 und 2½ Sgr. zu haben bei 


elle 
verhüten. In Büchſen 
G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. ne 


Echt belgiſches Wagenfett 


empfing und offerirt in Gebinden von 2—3 Ctr. und von 1 
Thlr, pr. Str.: 
Albert Beyer, Katharinenſtraße 1. 


Gebinden a % und 7 Ctr. a 5% 
530] ; 


r. à 5% Thlr., in kleinen 


Wallſtraße 10, dem Stadtgericht gegenüber, 12. u. 13. Jan. Abs. 10 u. Mrg. Gu. Nchm. 2. U. 


iſt vom 1. Februar d. J. ab ein gut möblirtes 


Luftdruck bei 0 26/¼1 172 267117882709 


Zimmer zu vermiethen. Näheres daſelbſt Luftwarme le, 04 
8 * , * 0,9 
3. Etage rechts. [529] 555 2 901 Zn > 16 
reife der Cerealien ꝛc. (Amtlich. unffättigung 8spCEt. SöpCt. 73pGt, 
* Breslau, am 15. Januar 1857. 108 — © S D 
feine mittle ord. Waare. etter trübe trübe wolkig. 
Weißer Weizen S7 — 92 +0 74 70 Sgr.] 18. u. 14. Jan. Abs. 10 U. Meg. 6 U. Nchm. Zu 
Gelber dito 82 — 86 81 74-76 „ Luftdruck bei 027/50 27/0 2/900 
Roggen 51— 53 50 48-49 „ Luftwärme + 0,4 00 = 04 
Gerſte 45 — 48 43 41—42 „ CThaupunkt — 19 — 12 — 07 
Hafer. . 29 — 30 28 26-27 „ Dunſiſättigung S1PCt. 90yGt. 90pGt, 
Erbſen . 406— 48 44 40—42 „ | Wind D N N 
Kartoffel⸗Spiritus 9% Thlr. bez. Wetter trübe bed. Schnee bedeckt. 
PPP ST ERRNE WENERITZ ABS AEFLEIGBLAAZT STTRANORGIAETIEBRRGEBEDÄLTP RVP SU 0 a0 MEETS LE 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. na Schnell⸗„7 U. 
An 41 | Oberachl. 1 e Su. 30 M. Ab. 


We Mar) 10.50 M. 


6 u. 35 M. Abs. 
züge 12u. 10 M. Oppeln 10 u. Mg. 


Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. nach 


Ant, von $ Posen. 3 


5 Uhr 55 Min. Morgens, 2 Uhr 45 Min. Mittags. 
12 Uhr 55 Min. Mittags, 9 Uhr 50 Min. Abends. 


sr ig Berlin. Scpnellzüge } 


Abg. nach 1 6 Uhr Morgens 
Aut. von 0 Freiburg. ö 9 uhr Morgens, 


Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, 


9% Uhr Ab. 
6 Uhr Mg. 


2 7 u „ 5 % Ul 8 
Perſonenzüge 0 uhr Ng. 77 Uhr 1b 


6 Uhr 30 Minuten Abends, 
9 Uhr 30 Minuten Abende. 
Reichenbach und Waldenburg ⸗ 


Von Liegnitz nach Reichenbach 6 Uhr |. 6 Uhr 30 Minuten Abends. 


Von Reichenbach nach Liegnitz 6 uhr 30 


inuten Morgens, 7 Uhr Abends. 


PPPPPPPFPCCCFCCCCCCPCPCCPCCCPCCPPCPCPCGPGPCPVPVPTVTVTVTGVTGCVTVTTTTTTTTVTTTTTTPTTTTTTTTCTT 
Breslauer Börse vom 15. Januar 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. R.-Pfb. B. 3 —  kudw.-Bexbach.(d 143% B. 
Papiergeld. Schl. Rentenbr. 4 | 91% B. Mecklenburger 4 | 534.6, 
Dukaten 946. r dito 4 | 90B.  |Neisse-Brieger .4 | 63% 6. 
Priedrichadtor | —  |Schl. Pr.-Obl. . 44] 99% B. |Ndrschl.-Märk. .\4 91 B. 
Louis d'or 1104 Ausländische Fonds. dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 94 % | Poln, Pfandbr. 4 91 6 dito Ser. IV, 5 — 
Oesterr. Bankn. 96% B. 0 = E. 4 9177 6. Oberschl. Lt. A. 3½ 151 / B. 
Preussische Fonds. pl 1 514 | 8176. die Le B. 3% 130 70 B. 
Freiw. St.-Anlid4 | 99% B. de Anl. 188 , do Pr Ob. 4 S887 6. 
er- Anleihe 18504 ao en dito dito 3½¼ 76% B. 
dito 19524% 19 B. 41 & 500 FI. FI — [Rheinische 4 111 B. 
di 18544, ge A 200. —  |Kosel-Oderberg.4 126% 6. 
a 1 e — de Prior..Obl.4 | 87% B. 
Präm.-Anl. 1854): 156, 725 ito Prior. . 4 1 B. 
St,-Schuld-Sch.. 3% | 834.6. Krak.-Ob. Oblig. 4 817 1 4% Ha 
Bresl. St.-Obl. 4 — Oester. Nat.-Anl. 5 %, Inländische Eisenbahn-Action 
dio dito 4½% — |Vollgezahlte Eisenbahn-Aotion. und Quittungsbogen 
Posener Pfandb.|4 98 / B. Berlin-Hamburg. 4 — 1 
dito dito 3 856. Freiburger erf 137% B. Freib. III. Em. 4 124% B. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl. 4 | 87% G, Oberschl. III. Em. “ 138% B. 
u 1000 Rthir. 3½ 86 6. Köln-Mindener 3/151 B. |Rhein-Nahebahn|4 91% B. 
Schl. Rust.-Pfab.4 | 976, Er- WIb. Nord. | 56% 6. Oppeln-Tarnow.“ [106% E. 
dito Lit. B. 4 | 996, Glogau -Saganerſd — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


